Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
0 Anh 2 Uhr Nadz 3 
Nom, 5. Febr. Die Kammer vertagte ſich 
bis zum 20. Februar c. 

ere 5. Febr. „Dally Rews“ melden 
aus Newpork, 4 Febr., daß der Staatsſeeretär 
sit das Gerücht von der Suspendirung der Ar- 
eiten des Genfer Schiedsgerichts als unbegründet 
erklären laſſe. Die amerikaniſche Regierung glaube 
einen ſolchen Schritt Englands nicht vorausſetzen 
zu dürfen. 


— . — — (ẽ. . —ää—b — — — 
Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Bonn, 4. Febr. Die hieſigen Resser Hil 
ers, Knoodt, Reuſch, Langen, find, wie die, Bonner 
eitung“ meldet, durch ein Ultimatum des Erz⸗ 
biſchofs von Köln unter Androhung der formellen 
feierlichen Excommunication aufgefordert worden, ſich 
dem Dogma der Infallibilität zu unterwerfen. 
München, 4. Januar. Verſchiedene Blätter 
haben ſich von hier berichten laſſen, daß der Mini 
. Graf Hegnenberg⸗Dux aus Geſund 
eitsrückſichten in allernächſten Zeit feine Entlaſſung 
fordern werde. In unterrichteten Kreiſen iſt von 
einer bevorſtehenden Demiſſion des Miniſterpräſiden⸗ 
gen Nichts bekannt. 
London, 4. Februar. In der Alabamafrage 
hat die engliſche Regie ung, dem „Obſerver“ zufolge, 
nach Waſhington eine in ſehr freundſchaftlichem Tone 
gehaltene Depeſche abgehen laſſen, in welcher der 
eruſtliche Wunſch Englands aus geſprochen wird, den 
Se Vertrag genau auszuführen. In der 
Sache führt die Depeſche weiter aus, Eugland habe 
nicht geglaubt, ratz auch die indirecten Verluſte in 
den Vertrag diet fn ee könnten. Wenn die 
Berantwortiichleit für dieſe indirecten Verluste als 
offene Frage betrachtet würde, könne England ſich 
dem Schiedsgerichte nicht unterwerfen. 5 
Newyork, 3. Febr. Die Journale „Herald“ 
und „World“ bemerken bei 1 der Aus⸗ 
laſſungen der Londoner Preſſe bezügli der Alabama: 
850 die heftige Sptache der engliſchen Blätter ſei 
5 


würdig und nicht de Wenn die 
uſprüche Amerikas übertrieben ſeien, fo ſei es doch 
p en er Schiedsgerichts, ein gerechtes Ur⸗ 


geſetzes, ſowie die 15 


eine Erhöhung des Ka⸗ 
auf die Summe von 200 
8 ll. ſowie dafür ausgeſprochen haben, daß durch 
die Nationalbank die Convertirung der Nationalan- 
leihe angenommen werde. Nach der „Italia“ wäre 
von der Commiſſion auch die Erhöhung der Petro⸗ 
leumſteuer genehmigt, die Kaffeeſteuer aber abgelehnt. 
Bom Papſte wird in der zweiten Faſtenwoche ein 
onſiſtorium abgehalten werden. 


F Es wächſt der e mit ſeinen 
rößern ecken! 


grüß 15 e i 

Das Wort hat Fürſt Bismarck ſchon Vielen 
abgezwungen, die es ungern ſprachen. Wir aber 
wiederholen es heute aus gehen vollem Herzen mit 
einer Genugthuung, größer und ungemiſchter noch 
als die gewiß ſehr berechtigte Freude über das ma⸗ 
terielle Gedeihen der deutſchen und preußiſchen En: 
Es ſcheint wirklich Ernſt zu werden mit dem Ein» 
lenken in die dem Staate Friedrichs des Großen 
.. , ALTER 


erſcheint wöchentlich 12 Mal. — 


Vogler; in Frankfurt a. G. L. D 


— — — — 


dem Gebiete der geiſtigen Intereſſen. Preußen iſt 
darauf und daran, die ihm zuſtehende Führerſtelle 
im Kampfe gegen die Uebergriffe Roms wieder ein⸗ 
zunehmen. Gott erhalte es auf dieſem Wege zum 
Heile des ganzen deutſchen Volks, der Katholiken 
nicht weniger als der Proteſtanten. 

Als die „altkatholiſche“ Bewegung begann, ſind 
wir an dieſer Stelle nicht müde geworden, auf das 
Geheimniß der Stärke des heutigen Rom hinzuweisen 
und damit auf die verwundbare Stelle des vielfach 
weit überſchätzten Gegners. Man ſpricht viel von 
der Gewalt des „Zauberers von Rom“ über die Ge⸗ 
wiſſen, von der Macht des Beichtſtuhles, von dem 
Fanatismus der gläubigen Maſſen, den man fürchten 
und ſchonen müſſe. Das hat alles ganz gewiß ſeine 
Berechtigung. Zu vollem Werthe aber gilt dieſe 
Münze doch nur da, wo es der Kirche gelungen iſt, 
die Jugenderziehung Menſchenalter hindurch ungetheilt 
zu beherrſchen, die Gedankenarbeit ganzer Geſchlechter, 
ganzer Nationen zu lähmen, Geſchichte und Literatur 
gründlich und vollſtändig zu fälſchen und die ganze 
Geſellſchaft mit ihrer dumpfen, giftigen Atmoſphäre 
zu umgeben. Es mag in einigen Theilen Spaniens, 
Italiens, Mittel⸗ und Südamerikas ſeine Richtigkeit 
haben. In Deutſchland ſtehen die Dinge Gottlob 
weſentlich anders. Unſere Literatur iſt im Großen 
und Ganzen durch und durch proteſtantiſch, unſere 
Wiſſenſchaft iſt aus dem Geiſte der freien Forſchung 
geboren; ſelbſt unſere Muſik trägt zu gutem ae 
ein unrzmiſches, ja antirömiſches Gepräge. er 
Deutſche, und wäre er katholiſcher Prieſter, kann ſich 
keine edlere Freude gewähren, kann keine Gedanken. 
arbeit vollbringen, ohne von einem Geiſte angeweht 
zu werden, der nicht aus der römiſchen Verknechtungs⸗ 
Anſtalt ſtammt, ſondern in dem ſich der friſche, tr» 
germaniſche Waldodem mit den freundlichen Lüften 
von Hellas miſcht. Ehrgeiz, Vorurtheil, Eigenſinn, 
ein Wirt können gegen dieſen Geiſt ſich verhärten; 
ein Wirken können ſie nicht aufheben, nicht einmal 
in ſich ſelbſt, geſchweige in Andern. 

Unter dieſen Umſtänden hat Rom ſeit dem tri⸗ 
dentiniſchen Coneil in Deutſchland einen Weg ein⸗ 
geſchlagen, der von ſeiner ſonſtigen Praxis weit ab⸗ 
weicht und ſeiner ſprüchwörtlichen Klugheit alle Ehre 
macht. Es hat den Fürſten, die es früher bei jeder 


paſſenden Gelegenheit unter die Füße trat, die Haud 


geboten zu gemeinſamem Eintreten für „die Autori⸗ 
tät“. Kein Altar, kein Thron! wurde die Loſung. 


Und weit über die katholiſchen Gebiete hinaus iſt fie 


verſtanden worden und wirkſam geweſen. Luther 
hatte die Augen noch nicht geſchloſſen, als 
unter dieſem Drucke ein wahrer Wetteifer 
des Knechtſiuns in der Geiſtlichkeit beider 
Parteien entſtand. Man ſuchte es einander zuvor zu 
thun in der Predigt des blinden Gehorſams, in dem 
Buhlen um das Bündniß der Geſalbten des Herrn. 
Die Hofprediger liefen den Beichtvätern nach Kräften 
den Rang ab und haben es doch nicht hindern kön⸗ 
nen, daß im flebzehnten Jahrhundert bis weit ins 
achtzehnte hinein ein Prinz, ja eine Dynaſtie na 
der andern in den römiſchen Bannkreis zurückkehrte. 
In Sachſen, in Heſſen, in Württemberg wurde dae 
Netz mit dem bekannten Erfolge ausgeworfen. Und 
wie nahe man daran geweſen iſt, an der entſcheiden⸗ 
den Stelle, in Preußen, einen größeren Fang zu thun, 
das iſt zur Zeit noch ein öffentlichen Geheimniß. 
Durch die ganze Geſchichte unſerer romamiſchen 
Reactionszeit zieht ſich dieſer dunkle Faden hindurch. 
Sind doch noch keine zwei Hahre verfloſſen, ſeit wir 
aus keinem geringern Munde als dem des Mannes, 
dem dieſer Artikel die Huldigung der aufrichtigſten 
Anerkennung darbringt, die wohlbekannte Parole 
vernahmen: Die Jeſuiten ſeien gar nicht ſo übel, denn 
C ĩV . ĩ TEE ENET! 
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5 Shakeſpeare's Fallſtaff. 
Gleichzeitig mit den Shakeſpeare Vorleſungen, 

welche Rudolph Sense gegenwärtig bei uns hält, 
iſt ſein von uns ter kurz angekündigtes neueſtes 
Buch über „Shakeſpeare, fein Leben und feine 
Werke“ erſchienen. Bei dem reichen a Ins 
halte dieſes Fenn en ſtarken Bandes iſt 
das äſthetiſche Urtheil des erfaſſers über die ein⸗ 
elnen Dramen in ſehr knapper Form gegeben, fo 
aß das klare Erkennen der Grundivee eines jeben 
Dramas und ſeines hervorragendſten Charaktere 
burch keinerlei Details erſchwert wird. Von beſon⸗ 
derem Intereſſe it das Capitel, in welchem der große 
Cyklus der engliſchen Hiſtorien oder ſogenannten 
Königs⸗Dramen beſprochen wird. In einer hierbei 
mitgetheilten tabellariſchen Ueberſicht ſind die eigent⸗ 
lich hiſtoriſchen Thatſachen zur Vergleichung neben 
die kurz erwähnten Hauptmomente der Dramen ge⸗ 
I pet wodurch man den beſten Ueberblick gewinnt über 
die Art und Weiſe, wie der große Dichter in ver⸗ 
7 Taichi Zeitpunkten auch verſchiedenartig die ge⸗ 
ſchichtlichen Quellen verwerthet hat. 

Da Herr Gene dieſen Dienſtag feine Vorleſun⸗ 

bei uns mit einem der farbenreichſten Stücke aus 

enem Hiſtorieneyklus beenden wird, ſo ergreifen wir 
sie Gelegenheit, feine Anſchauung Über die unſterb⸗ 
liche Figur des Falſtaff hier mit den Worten des 
ö zu) nach ſeinem uns vorliegenden Buch, wieder⸗ 
zugeben. 1 
Mit Recht betont Gene, daß Shakeſpeare die 
ganze Reihe von Hiſtorien aus einem ſtarken patrio⸗ 
Uſch-nationalen Berrußtfein heraus geſchaffen hat. 
Vor Allem in der erſten Hälfte des Cyelus, d. h. 
den zuletzt geſchriebenen Dramen bis zu Heinrich V., 
iſt es immer die Tapferkeit, welche der Dichter 
mit feiner poetiſchen Glorie ſchmückte: f 
vn den beiden Theilen Heinrichs IV. hat 
ber Bichter den Mangel au ebenmäßiger Steigerung 
f \ 


der dramatiſch⸗hiſtoriſchen Vorgänge durch eine Fülle 
ſtrahlender Schönheiten in den einzelnen Charakteren 
zu erſetzen geſucht, namentlich im erſten Theil. Welch 
ein Glanz, welch ein individuelles Leben in dieſen 
Geſtalten des Schotten Douglas, des Owen Glen- 
dower und vor Allem des Percy! 5 
„Aber Per cy's ritterliche Geſtalt hat auch ihr 
ſcharfes Gegenſtück, und wir kommen damit zu dem⸗ 
jenigen Character der beiden Heinrichs“ Dramen, 
welchem die zu allen Zeiten große Beliebtheit des 
erſten Theils vor Allem zuzuſchreiben ift: Sir 
John Falſtaff, Daß auch ſchon zu Shatefpenre's 
Zeit der erſte Theil „Heinrichs IV.“ ein ungemein 
beliebtes Stück war, beweiſen zur Genüge die zahl ⸗ 
reichen Auflagen der erſten Quartausgabe (1598), 
wie fie kein anders Stück außer Richard III. aufzu⸗ 
weiſen hat. Daß aber der Hauptantheil des Bei, 
falls auf Falſtaff kam, erſteht man daraus, daß 
der Dichter die Figur in gleicher Ausdehnung im 
zweiten Theil verwendete und auch fonft noch zu ver ⸗ 
werthen veranlaßt wurde. Es iſt eine bekannte Ans 
nahme, daß die „Luſtigen Weiber“ auf Befehl der 
Königin Eliſabeth entſtanden waren, — aber das 
war nicht mehr der Falſtaff, der in den hiſtoriſchen 
Dramen fo mächtig wirkte. Die urſprüngliche 
Beſtimmung Falſtaffs war ledenfalls nur: für die 
ee it des Prinzen Heinrich zu dienen. 
Aber der alte Schlemmer wurde unter den Händen 
des Dichters nicht nur dicker, ſondern als beftimmtes 
Characterbild offenbar auch bedeutungsvoller, als in 
der urſprünglichen Intention ſeines Schöpfers lag. 
Es bedarf Feines großen Aufwandes von der Inter⸗ 
pretation, um darzuthun, daß dieſer Falſtaff viel 
mehr iſt, als eine bloß komiſche, durch irgend welche 
lächerliche Eigenthümlichkeiten, körperliche und 
geiſtige, uns vorübergehend beluſtigende Figur. 
Die Wirkung des beſchränkt Komiſchen wird, 
im Gegenſatz zum Tragiſchen, immer von den wech⸗ 
ſelnden Anſchauungen beftimmter Seiten abhängig 


eſtellungen werden in der Expedition (Retterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten angenommen. 


„Di „Danziger Zeitung“ 
25 tis pro Quartal 1 % 15 Zr. Auswärts 1 , 20 — Inferole, pro Petit⸗Zeile 2 , nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer und Rud. Moſſe; in Leipzig: Eugen Fort und H. Engler; 
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hlüber Aufhebung der Leinwandleggen wird mit 


bend-Ausgabe. 


1872. 


von der Geſchichte vorgezeichnete Bahn, auch auf] — fie predigen den Gehorſam gegen die Obrigkeit!] Nork v. Wartenburg, ſtatt „Erwägung“ zu ſetzen, 


„Berückſichtigung“, um der evangeliſchen Kirche 
endlich die Möglichkeit evangeliſcher Selbſtgeſtaltung 
zu gewähren. Auch dies ſei eine Hauptaufgabe des 
Cultusminiſters, der ſich nicht damit begnügen dürfe, 
den Uebergriffe der katholiſchen Kirche entgegen zu 
treten. — Der Cultus miniſter bittet um Ableh⸗ 
nung des letztern, dagegen um Annahme des Com⸗ 
miſſionsantrages. Gegenüber der evangeliſchen 
Kirche ſei Artikel 15 erſt halb Erfüllung, halb noch 
Verheißung. Immer drängender werde die Erledi⸗ 
gung dieſer ſchwerſten Frage, obgleich für ihre glück⸗ 
liche Löſung nichts vortheilhafter ſein würde, als 
noch ein kurzer Aufſchub, in dem ſich die mehr, als 
billig erregten Gemüther beruhigen könnten. (Sehr 
richtig!) Das Glück eines ſolchen Aufſchubs werde 
ihm nicht zu Theil werden, das wiſſe er wohl und 
er fer bereit, nach beſter Kraft vorzugehen, wenn mau 
ihm nur die nothdürftigſte Zeit zur Orientirung ge⸗ 
ben wolle. Darum bitte er und empfehle die Ab⸗ 
lehnung des verfrühten und deshalb verfänglichen 
Antrags Vork. — v. Kleiſt⸗Retz ow giebt einen 
geſchichtlichen Rückblick auf die Entwicklung des 
chriſtlichen Kirchenregiments, das durch die Refor⸗ 
mation in die Hände der Landesregierung überge⸗ 
gangen ſei. Da die letztere gleichzeitig das Kirchen⸗ 
vermögen übernommen habe, ſo liege ihr ſelbſtver⸗ 
ſtändlich auch die Verpflichtung ob, die Mittel für 
die Kirchen verwaltung herzugeben. In dieſe Verwal⸗ 
tung habe trotzdem der Staat kein Recht hineinzu⸗ 
reden, denn nach Artikel 15 d. Verf., der keine bloße 
Verheißung für die Zukunft ſei, beſitze die Kirche 
volle Selbſtſtändigkeit. Daraus Be daß der Staat 
ſich jeden Einfluſſes auf die Geſtaltung. der kirch⸗ 
lichen Organe zu enthalten habe. Es ſei dies um ſo 
nothwendiger, da der Staat mehr und mehr ent⸗ 
chriſtlicht werde, da er ſich abwende von der Kirche 
und ſie in die Wüſte verſtoße, daß ſie, gleich Hagar, 
verdürſte. (Beifall.) Darum möge man die Kirche 
nicht abhängig machen von unchriſtlichen Majoritäten, 
die überhaupt kein Herz haben 1 — die Heilswahr⸗ 
heiten. (Lebhafter Beifall.) — Graf Brühl bittet 
den Grafen York, nicht unwahre Behauptungen in 
die Welt zu ſchleudern, wie jene, daß die katholiſche 
Kirche ſich Uebergriffe erlaubt habe. — Graf Pork 
erinner an die Ereigniſſe in Bayern und an die 


Nun, Gott ſei Dank! dieſer Zauber iſt gebrochen. 
Gott hat Pharao wieder einmal verſtockt, und die 
Thorheit der Sr iſt uns zur Weisbeit geworden. 
Man hat die Zeit nicht nur angethan e den 
„Wahnſinn der Gewiſſens⸗ und Preßfreiheit“ ex 
eathedra zu verdammen und den Papſt für unfehlbar 
zu erklären — das wäre noch hingegangen — aber 
man hat in geſegneter Stunde ſich als Oppoſition 
gegen die Regierung, als Staat im Staate orga⸗ 
niſirt. Und da hat man denn einen Staatsmann 
ſich gegenüber gefunden und es wird ſich ja nun bald 
zeigen, was die Geſpenſter bei uns am hellen Tage 
vermögen. 

ar es nicht eine Herzensfreude, den gewal⸗ 
tigen Recken einſpringen zu ſeyen in den von Windt⸗ 
horſt aufgerufenen Streit über die „Parität“ in 
unſerer höheren Verwaltung? Wie fammervoll 
ſchwach hatte Wehrenpfennig, im Tone offiziöſer 
Berichtigungen, den geringen Andrang der Katho⸗ 
liken zu höheren Staatsämtern behauptet! Da ſiel 
wie eine Bombe das Manneswort in den Streit: 
„Ich kenne die Confeſſion meiner Beamten nicht, und 
ich will ſie nicht kennen. Sollen wir in eine Gruppe 
eonfeffioneller Geſellſchaften zerfallen und die Be⸗ 
amten nach dem Katechismus wählen? Dann wären 
mir noch die Juden am liebſten, denn ihr Talent für 
Staatsgeſchäfte iſt nicht zu beſtreiten!“ 

Das Haus lachte, Vermuthete es einen Witz 
des Kanzlers? Das ſollte uns leid thun. Uns 
lachte vielmehr das Herz im Leibe über die runde, 
klare Abfertigung der ultramontanen Unverſchämtheit. 
Die 52 wollen mit Preußen, mit dem neuen 
deut chen Reiche anbinden. Nun, man wird erleben, 
was ſie in dem Lande der wiſſenſchaftlichen, der 
Kirche nicht unterworfenen höheren Schulen, der freien 
Univerſitäten und der trotz alledem und alledem noch 
im innerſten Weſen unabhängig und freiſinnig ge⸗ 
bliebenen Volksſchule ohne den erſchlichenen oder er⸗ 
trotzten Schutz der Regierung vermögen. Wir haben 
den franzöfifi en Cäſarismus niedergeworfen. Man 
laſſe die deutſche Wiſſenſchaft, die deutſche Schule, 
die deutſche Preſſe nur einfach gewähren. Man 
ſchreite fort auf dem betretenen Wege der Emancipa⸗ 
tion des Staats von jenem aufdringlichen, über: 
läftigen Bundesgenoſſen, und wir werden ſehen, was 
die Donner Roms noch in Deutſchland bedeuten. 


Herrenhaus. 
7. Sitzung am 3. Februar. 

Der Geſetzentwurf, betr. die Ausdehnung der 
Geſchäfte der Preußiſchen Bank auf Elſaß und 
Lothringen, wird, wie er vom Abgeordnetenhauſe 
heſchloſſen worden iſt, angenommen. — Eine vom 
Handelsminiſter vorgelegte Ueberſicht über den Fort⸗ 
gang des Baues 5 über die Ergebniſſe des Be⸗ 
triebes der preußiſchen Staatseiſenbahnen 
in 1869 und 1870 erachtet das Haus, unter dus 
kennung der thätigen und umſichtigen Leitung des 
Eiſenbahnweſens, für erledigt. — Der Geſetzentwurf 


wort des Kaiſers. 

Schließlich wird der Geſetzentwurf, betreffend 
die Verwendung der der Staatskaſſe im Jahre 1872 
auf Zoll⸗ und Steuercredite zufließenden, ein⸗ 
maligen Einnahmen angenommen. — Nächſte Sitzung 
Montag. 


Deutſchland. 

* Berlin, 4. Februar. Das Schulaufſichts⸗ 
geſetz wird erſt in dieſer Woche in der Unterrichts⸗ 
commiſſion zur Berathung gelangen, da der neue 
Cultnsminiſter die Ausſetzung der Berathung ver⸗ 
tagt hat, bis er ſich über die betreffende Materie voll⸗ 
ſtändig informirt hat. Unter den Conſervativen 
wächſt die Aufregung über die Vorlage. Innerhalb 
der Fraction der Alteonſervativen haben bereits mehr⸗ 
fache erregte Debatten darüber ſtattgefunden, und 
bis letzt iſt die Majorität der Fraction gegen das 
Geſetz. Die Fortſchrittspartei, die Nationalliberalen, 
die Altliberalen und ein Theil der Freiconſervativen 
werden im Abgeordnetenhauſe vorausſichtlich gegen⸗ 
über den Polen, dem klerikalen Centrum und einem 
Theil der Rechten in der Maſorität für das Gefetz 
fein. — In der Kreisordnungs.Commiſſion wurde 
geſtern der 5. Abſchnitt (vom Landrathe) § 57—61 
berathen. Anträge auf Wahl und Präſentation des 
Landraths durch den Kreistag wurden abgelehnt und 


großer Majorität abgelehnt. 

Es folgen Petitionsberichte. Gymnaſtaldirector 
Friedl zu Schweiduig und Gen bitten, das Haus 
wolle dahin wirken, daß der evangeliſchen Kirche in 
Preußen auf Grund hoher Verheißung und im Sinne 
der Verfaſſung eine ihrer Würde und ihren Bebirf- 
niſſen angemeſſene, ſowie der Parität im Verhältniß 
zur römiſch⸗katholiſchen Kirche entſprechende Dota⸗ 
tion überwieſen und ihr insbeſondere zunächſt die 
Mittel zur Durchführung ihrer Selbſtſtändigkeit be: 
reit geſtellt werden. Die e e 
empfiehlt, die Petition der Staatsregierung zur Er: 
wägung zu überweiſen. Dagegen beantragt Graf 


in recht feiger, niederträchtiger Weiſe dem todten 
Helden einen Stich verſetzend. Daß bei ſo ſchänd⸗ 
lichen Eigenſchaften, ſo niedriger Geſinnung dieſe 
Geſtalt uns durch die Fülle des Humors dennoch 
ein fo behagliches Ergötzen erregt, iſt eine der merk⸗ 
würdigſten Erſcheinungen in Shakeſpeare's Dramen. 
Wenn einerſeits durch die vollendete Charakteriſtik 
dieſer Geſtalt die Wirkungen einer wirklich exiſtiren⸗ 
den lebendigen Perſönlichkeit eintreten, ſo daß wir 
kaum mehr daran denken, es nur mit einer poetiſchen 
Fiction zu thun zu haben, ſo iſt anderſeits die Be⸗ 
wunderung für den Dichter und das Entzücken 
een 446 a 16 groß, daß wir es, ohne uns 
e ußt zu ſein, mit i 1 
deere auf die Schöpfung ſelbſt 
„So viel Treffliches auch noch im zwei 
Theil „Heinrichs IV.“ zur Vollendung der Chara 
teriſtil Falſtaffs geboten wird, fo fühlen wir von 
vornherein doch die Wirkung, welche die beginnende 
Eutfremdung zwiſchen ihm und dem Prinzen ausübt. 
Falſtaff verliert an Intereſſe, je mehr ſein liebens⸗ 
würpiger Gefährte Prinz Heinrich ſich von ihm ent⸗ 
ferut. Falſtaffs ſchlagender Witz wird erſt durch 
ſeines prinzlichen Freundes Herausforderungen ge⸗ 
ſchärft; die feiner Eitelkeit ſo ſehr ſchmeichelude 
prinzliche Freundſchaft verleiht feinem Humor fort⸗ 
während die nöthige Spaunteoft, feinem Witz die 
Erfindung, Der andern Geſellſchaft gegenüber ſinkt 
zalſtaff in eine niedere Sphäre hinab. Seine Ver⸗ 
ſtimmung gegen den Prinzen läßt auch alle feine 
niedrigern Eigenſchaften ſtärker hervortreten 
Für ſeinen Heinz wird Falſtaff erſt wieder warm, 
als dieſer zum Thron gelangt; aber alle feine Hoff⸗ 
nungen laufen darauf hinaus, daß nun jede Herr» 
ſchaft des Geſetzes aufhöre und das Gaunerthum 
vom Throne proclamirt werde. Daß der Dichter die 
Figur des Falſtaff aus dem zweiten Theil 
einrichs IV. nicht auch noch in das folgende, dritte 
tick mit hinüberführen konnte, wie er's eigentlich 


ſein. Aber die hervorragendſten unter den humoriſti⸗ 
ſchen Charakterbildern Shakeſpeare's — ein Mal⸗ 
volio, Zettel, Falſtaff, Schal u. ſ. w. — ſie ſind 
unſterblich durch die Lebensanſchauung und Menſchen⸗ 
kenntniß des Dichters, welche auch hier den tiefen 
und ſoliden Untergrund bildet für die ſonnig heitern 
Farbenſpiele, die uns dabei ergötzen. Die Birtuofität 
allſtaffs, zu Gunſten aller feiner ſchlechten Eigen⸗ 
haften und Lächerlichkeiten ſeine materialiſtiſche 
Lebensphiloſophie in Anwendung zu bringen, und 
ſeine damit zuſammenhängende, ſtets aufs Neue 
überraſchende Schlagfertigkeit des Witzes würde bei 
weitem nicht die zündende Wirkung auf uns üben, 
wenn dieſer Character nicht ſo ganz und gar aus 
dem ewig Menſchlichen entwickelt wäre, und dadurch 
überall die Vorſtellung von einer wirklich lebendigen 
Perſönlichkeit bewirkte. 

„Trotz ſeiner uns ſtets in die roſigſte Laune 
verfegenden Eigenſchaften, gehört dennoch Falſtaff 
einer 7 von Charakteren an, gegen welche 
ſich der ſchärfſte Stachel der Satire richtet. Er zeigt 
uns ein Muſterbild jener Sorte nichtsnutzigen Ca- 
valierthums, das gewiſſermaßen als ein Geſchwür 
der Ritterlichkeit von dieſer ſich abſondert und doch, 
auf dieſem Boden wachſend, auch alle Ehren derſel⸗ 
ben für ſich in Anſpruch nehmen will. Ganz und 
l nur dem ſinnlichen Leben angehörend, und des⸗ 

alb auch den Begriff Ehre als etwas Thörichtes 
verſpottend, wenn man durch ſolch' ein ungreifbares 
Wahnbild nichts als den Tod gewinnt, ſind ihm alle 
ſchlechten Eigenſchaften eines Rous ganz im Ver⸗ 
hältniß zu ſeinem körperlichen Umfang in Maſſe an⸗ 
ehäuft!“ Dieſe Bedeutung des Charakters erhölt 
ihre ſcharfe Beleuchtung durch den Gegenſatz zu dem 
ſtrahlenden Muſter der Ritterlichkeit Heinrich Percy; 
und dieſer Gegenſatz culminirt in der Scene, da 
Beide nebeneinander auf dem Schlachtfeld liegen, 
der Held Perey todt, und Falſtaff mit der Maske 
des Todes ſein Leben erhaltend, hinterher aber noch 


Eingabe der Biſchöfe und die darauf erfolgte Ant⸗ 


5 „pet der Gerechtigkeit auch gegenüber feinen treuen 
25 


a 


n $ 57 nur die Abänderung getroffen, daß die 
Kreisverſammlung befugt ſein ſoll, für die Beſetzung 
eines erledigten Landraths⸗Amtes aus der Zahl der 
Grundbeſitzer und Amtsvorſteher geeignete Perſonen 
in Vorſchlag zu bringen, während die Vorlage will, 
daß die Vorſchläge aus der Zahl der größeren 
Grundbeſitzer gemacht werden ſollen. — Der 8 58 
wird in folgender Faſſung angenommen: „Als be⸗ 
ſtändige Stellvertreter des Landraths fungiren zwei 
Kreisdeputirte, welche von der Kreisverſammlung auf 
6 Jahre gewählt und vom Oberpräſidenten beſtätigt 
werden.“ (Nach der Vorlage ordnet die Regierung 
die Stellvertretung an.) Ein Antrag, die Zur⸗ 
dispoſitionsſtellung des Landraths und deſſen Ent⸗ 
fernung aus dem Amte außerhalb des Disciplinar- 
verfahrens zu beſeitigen, wurde nach lebhafter De⸗ 
batte abgelehnt. — In der Bupgetcommijfion 
wurden geſtern die Vorſchläge des Juſtizminiſters in 
Betreff der Rangirung der Richter und Juſtiz⸗ 
beamten, welche er durch ein Promemoria er⸗ 
läutert hat, im Allgemeinen angenommen; für die 
zweite Leſung wurde vorbehalten, in den Fällen, 
wo Ungleichheiten durch dieſe Reform hervortreten, 
durch Localzulagen dieſelben auszugleichen. — Man 
hofft, daß der Finanzminiſter ſich bereit finden wird, 
die von der Budget-Commiſſion beantragten Erhö⸗ 
hungen für die Beamten, die etwa 600,000 . für 
ſämmtliche Reſſorts betragen, ſchon pro 1872 eintre⸗ 
ten zu laſſen. Die Petition der Lehrer des Dan⸗ 
died Regierungsbezirks in Betreff der Erhöhung 
er Lehrerwittwenpenſton von 50 auf 60 „ ift von 
der Unterrichts Commiſſion mit 10 gegen 1 Stimme 
der Regierung zur Berückſichtigung überwieſen wor⸗ 
den. — Mit dem Oberbürgermeiſter Hobrecht in 
Breslau ſollen bereits Unterhandlungen wegen der 
hieſigen Oberbürgermeiſterſtelle von der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung angeknüpft ſein. Man glaubt, 
er werde ſich zur Annahme der Wahl bereit erklären. 
— Die Staats⸗Einkommenſteuer für 1872 
überſteigt hier den Voranſchlag in ungeahnter Weiſe. 
Für Berlin waren die Erträge auf 820,000 & taxirt, 
ſie überfteigen aber bereits die Summe von 1,050,000 
. Es hat ſich nicht nur die Zahl der Steuer⸗ 
pflichtigen vermehrt, welche ſich auf nahezu 17,000 
beläuft, ſondern es wurden die Kategorien der höch⸗ 
ſten Steuerſtufen, wohl in Folge des colofjalen 
Geldgeſchäfts, welches hier in den letzten Jahren ge⸗ 
macht wurde, bedeutend vermehrt. Das Capital, 
welches zur claſſifieirten Einkommenſteuer herangezogen 
iſt, alſo von allen Einkünften unter 1000 4 ſähr⸗ 
lich abgeſehen, beträgt für Berlin allein 50,000,000 % 
— Erſt nach Feſtſtellung des Budgets in beinen 
Häuſern drs Landtages wird ſich der Cuktus⸗Mi⸗ 
niſter, wie man hört, über die Leitung der verſchie⸗ 
denen Ab heilungen feines Reſſorts ſchlüſſi“ machen. 
— Die 8 „Nordd. Allg. Ztg.“ enthält 

einen Leitartikel, welcher ausführt, der Ultramon⸗ 
tanie mus habe den Frieden des neuen Reiches 
geſtört und Kampf gegen die Regierung angefangen 
zu einer Zeit, als eingeſtandener Maßen die Regie⸗ 
rung mit Rom und der Kirche eine ungetrübte Ein⸗ 
acht bewahrte. Nicht das Chriſtenthum und die 
ALatholiſche Kirche ſeien bedroht; der Start werde 
aus dem Kampfe mit voller Hoheit hervorgehen, als 


katholiſchen Unterthanen. Aber derſelbe werde jeden 

ultramontanen Eingriff in das Staatsrecht unmög⸗ 

lich machen. F 

—. Die Sub⸗Commiſſion, welche die Immediat⸗ 
Commiſſion zur Vorberathung des Militä⸗Straf⸗ 

rechts niedergeſetzt, und die unter Vorſis des Ge⸗ 
neral-Auditeurs Flick bis jetzt getagt hat, hat ihre 
Arbeiten bereits zum Schluß gebracht. Die geſammte 
Immediat Commiſſion wird ihre Berathungen in 
der nächſten Woche beendigen. 

— Dem „Peſter Lloyd“ wird folgendes aus 
Berlin telegraphirt: Die Fraction e 
beräth über eine ſolenne Zurückweiſung des Vor⸗ 
murfs deutſch⸗feindlicher Tendenz. Die Mandats⸗ 
Niederlegung wurde angeregt, aber abgelehnt. Ka⸗ 
tholiſche Meetings ſollen einberufen werden, damit 
die Abgeordneten Bericht erſtatten und den Vorwurf 
franzöſiſcher Conſpirationen zurückweiſen. 

— Vor einigen Tagen hat hier bekauntlich eine 
Conferenz unter dem Vorſitz des Kaiſers ſtattgefun⸗ 
den, in welcher die Dotations⸗ Angelegenheit 
heiprohen worden iſt. Obgleich die Beſprechungen 
ziemlich lange Zeit gewährt haben, ſoll man ſchließ⸗ 
lich, wie die „Frk. Ztg.“ hört, doch noch nicht zu 
einer definitiven Feſtſtellung der Lifte gelangt fein. 
Ob dieſe Verzögerung durch auseinandergehende 
Anſichten über die Art und Weiſe, wie die bewillig⸗ 
ten vier Millionen vertheilt werden follen, oder durch“ 
verſchiedenartige Anſichten über die Würdigkeit ein⸗ 
zelner Perſonen für eine Dotation hervorgerufen iſt, 
darüber verlautet nichts. 


iſt in allen Principfragen eine 


ßiſchen Minifterium für 


der bekannten Broſchüre des Herrn v. Gerlach 
Verüber dieſer Politik, alſo Fürſt Bismarck ſelber 
aufgeſchnitten und geleſen hat, in die Hände geſpielt. 
Jede Seite der Broſchüre iſt mit Noten, welche der 
Rothſtift des Kanzlers beigefügt hat, angefüllt, über 
die letzte Seite aber, ehe ſämmtlichen Unſinn der 
Broſchüre zuſammenfaßt, geht von oben nach unten 
8 Dan: Rothſtrich und darunter ſteht das Wort: 
„Blech“ 


zember v. J. auf der Rhede von Montevideo einge⸗ 
a war, hat dieſelbe am 27. Dezember wieder 
verlaſſen. 

— Der Geh. Oberpoſtrath Dr. Dambach ift 
an Stelle des verſtorbenen Geh. Ober⸗Reg.⸗Raths 
Dr. Pinder zum ordentlichen Mitglied und Vorſitzen⸗ 
den des artiſtiſchen Sachverſtändigen-Ver⸗ 
eins ernannt worden. 

— Die Denunziationen der „Kreuzzeitung“ 
gegen die Prediger Dr. Sydow und Dr. disco — 
ſchreibt die „N.⸗Z.“ — ſcheinen doch ernſtere Folgen 
haben zu ſollen. Wie wir hören, ift Dr. Sydow 
jetzt amtlich vom Conſiſtorium aufgefordert worden, 
[ia über das in der „Nationalzeitung“ erſchienene 

e erat ſeines im Unionsverein gehaltenen Vor⸗ 
trags über „die Geburt Jeſu Chriſti“ verantwort⸗ 
lich zu erklären. Dieſer unzeitgemäße Eifer der 
ſtaatlichen Kirchenbehörden gegen angeſehene Geiſtliche, 
welche in einer langen Amtswirkſamkeit ſich der 
vollſten Uebereinſtimmung nicht nur mit ihrer ſpe⸗ 
ziellen Gemeinde, ſondern man kann ſagen mit „der 
gebildeten kirchlichen Gemeinde Berlins“ erfreuen, 
ſieyt faſt fo aus, als ſeien zum Ziele deſſelben weni⸗ 
ger die genannten Geiſtlichen als der neue Cultus- 
miniſter Dr. Falk gewählt, deſſen Amtswirkſamkeit 
man ſich beeilen will, durch einige ganz beſonders 
widerwärtige Verfolgungen von vornherein möglichſt 
zu compromittiren. Auch Dr. Sydow wird nun ſei⸗ 
lf Vortrag, wie wir hören, im Druck erſcheinen 
aſſen. 

— Aus Straßburg vom 1. Februar wird der 
Wiener „Preſſe“ telegraphirt: Für Elſaß⸗Lothringen 
wurden alle ſocial⸗demokratiſchen Vereinsver⸗ 
ſammlungen mit Berufung auf das noch zu Recht 
beſtehende frauzöſiſche Geſetz verboten. 

ö Für die der Aktien⸗Geſellſchaft der rum äni⸗ 
ſchen Bahnen nach nicht beigetretenen Beſitzer rumä⸗ 
niſcher 75% Obligationen iſt, ſofern dieſelben der Ge⸗ 


ellſchaft doch beitreten wollen, ein Präclufiotermin auf 


den 1. März feſtgeſetzt worden. 
Der 19 Male Pfahl (aus Danzig) in Schles⸗ 


wig iſt zum Oberregierungsrath und Abtheilungs⸗Diri⸗ 


genten ernannt worden. 

öln, 3. Febr. Der erſte Gottesdienſt der 
altkatholiſchen Gemeinde iſt geſtern in der 
vom Miniſterium eingeräumten Garniſonskirche St. 
Pantaleon ohne jede Störung und unter wahrhaft 
großartiger Betheiligung der Einwohnerſchaft ab- 
gehalten worden. Poſtor Dr. Tangermaun hielt die 

redigt. a er 


* Oeſterreich. 2 15 
Peſt, 3. Februar In der geſtrigen, ſpät Abends 
beendigten Conferenz Lonyay's mit den Croaten 
ere inbarung er⸗ 
zielt. Heute Nachmiktag 5 muthmaßlich die 
Schlußredaction der Ausgleichs⸗Punctationen ſtatt, 
morgen die Heimreiſe der croatiſchen Vertrauens⸗ 

männer. 

land. 


Eng N 

London, 1. Febr. Die Dankfeier im St. 
Pauls⸗Dome iſt auf den 27. d. Mts. feſtgeſetzt. — 
Es iſt ſicher, daß die Königin das Parlament nicht 
perſönlich eröffnen wird. — Die Journale aller 
Parteirichtungen ſind darüber einig, daß es noth⸗ 
wendig ſei, 5 Einvernehmen über den Sinn des 
Waſhingtoner Vertrages zu erzielen, bevor das 
Genfer Schiedsgericht an fene Arbeit geht. 

— Aus Singapore vom Geſtrigen wird be⸗ 
richtet, daß die Ueberſchwemmungen auf Java gänzlich 
aufgehört haben. 

ondon, 2. Februar. Die am'tiche Zeitung 
veröffentlicht die . des bisherigen Ge⸗ 
ſchäftsträgers in Stutigart, Morier, zum Geſchäfts⸗ 
ger in München. — Geſtern wüthete ein heftiger 
Sturmwind, bei welchem an der Nordweſtkilſte 
von Schottland mehrere Schiffsunfälle ſtattfanden. 


EISEN Frankreich. 

Paris, 1. Febr. Der Finanzminiſter Pou⸗ 
ver⸗Quertier ſpricht ſich gegen das Project 
Soubeyran's aus, da durch eine Annahme deſſel⸗ 
CCC. DT pp / / / / / CE 


— Der besherige vortragende Rath beim preu⸗ 
Handel, Gewerbe und öf⸗ 
fentliche Arbeiten, Geh. Baurath Kinel, iſt zum 
vortragenden Rathe beim Reichs kanzleramte ernannt. 

— Ein indiscreter Correſpondent der „Weſer⸗ 
zeitung“ ſchreibt: Ein Zufall hat mir das 15 


über die Bismarckſche Politik von 1866, welches der 


— Die Corvette „Vineta“, welche am 19. Des | h 


Discu 


lie Orleans betraut iſt, hielt geſtern Sitzung. 
Amedee Lefevre⸗Pontalis gab in derſelben Kenntniß 
der ihm von der Domainen⸗Verwaltung zu eftellten 
Aetenſtücke, welche beweiſen, daß die Güter bei ihrer 
Beſchlagnahme auf 80 Millionen gef ätzt waren. 
Die Güter, welche der Staat heute noch in Händen 
at, haben zum wenigſten einen Werth von 40 
Millionen. Dieſe allein ſollen den Orleans zurück- 
gegeben werden, da die übrigen verkauft worden ſind. 
Die réunjon des chevaux-legers, wie bekanntlich 
der Spottname für die Heißſporne der äußerſten 
Rechten lautet, hat dem Grafen Chambord eine 
feurige Dankadreſſe gewidmet, in der es an tapfern 
Redensarten gegen die Revolution nicht mangelt. 
Wie es ſcheint, wollte der Herzog v. Aumale den 
Schlag des Gegners nicht geduldig hinnehmen, ſon⸗ 
dern dem Lilienbanner gegenüber die dreifarbige 
Fahne „die Fahne von Jemappes und Fleurus“ er⸗ 
heben, aber der Herzog v. Audiffret und feine Freunde 
thun ihr Möglichſtes, um von einem Schritte abzu⸗ 
rathen, der für die Hoffnungen des Grafen von Paris 
das Todesurtheil wäre. — Cremieux iſt ſchwer krank, 
man hat noch nicht wagen können, ihm den Tod ſei⸗ 
nes Sohnes mitzutheilen. 

Die Anſtrengungen der Bonapartiſten um 
die bevorſtehende Wahl in Alaccio find groß. 
Alle Führer der Partei von einigermaßen bekanntem 
Namen, wie Abbatucci, Conneau, Caſabianca, Ma⸗ 
riani find auf der Inſel verſammelt, die Geſellſchaft 
Valeri, welche den Dampfſchifffahrtsdienſt zwiſchen 
Marſeille und Corſica beſorgt, giebt allen Corſen, 
welche in Frankreich leben und für Rouher ſtimmen 
wollen, freie Ueberfahrt in die Heimath — eine Frei⸗ 
gebigkeit, die um ſo merkwürdiger iſt, als dieſe Ge⸗ 
ſellſchaft 40,000 Frs. Subvention von der Regie⸗ 
rung bezieht. Aber es ſcheint, als wenn der letzte⸗ 
ren die Wahl Rouher's gar nicht einmal fo unange 
nehm wäre. Ob der eine Bonapartiſt noch zu den 
7—8, die in der Kammer ſitzen, hinzukommt. das iſt 
für Abſtimmungen ziemlich gleichgiltig und läßt Herr 
Rouher, nach feinem früher und auch jetzt wieder in 
feiner Wahlproelamation bewieſenen Naturell, ſich 
in der Kammer zu allzu ſtarken Provocationen hin⸗ 
reißen, fo iſt für die Zurückweiſung derſelben eine 
Einmüthigkeit der Verſammlung zu erwarten, wie fie 
ſelten ſich kundthut und wie ſie der Regierung nur 
erwünſcht ſein kann. Indeſſen ſcheinen uns dieſe 
Gründe doch nur gut der vollendeten Thalſache 
gegenüber, d. h. wenn ſich die Wahl Rouhers 
durchaus nicht vermeiden ließ. Einſtweilen aber 
ſollte man in Erwägung ziehen, daß die bonaparti⸗ 
ſtiſche Partei auf Corſica zwar ſehr lärmend aber 
durchaus nicht in unbedingter Majorität iſt — bei 
der neulichen Wiederwahl zum Mitgliede des Gene⸗ 
ralrathes hatte der Prinz Napoleon unter 4826 
Wahlberechtigten nur 1628 Stimmen für ſich und 


feine Wahl war nur leicht, weil kein Gegencandivat 
ſich ftellte — und daß daher die Gegenpartei, wenn] 


ſie ſich nur über einen Candidaten einigt, gar nicht 
ohne Ausficht iſt. Aber weder Savelli noch Pozzo 
di Borgo, die beiden Gegencandidaten Rouhers, 
machen Anſtalt, dieſe unheilvolle Spaltung ihrer 
Partei aufzuheben und ruiniren auf dieſe Art jede 
Hoffnung auf Erfolg. 

— Man ſchreibt der „Independance“ aus Ver⸗ 
ſailles: Thiers beſuchte am Montag Herrn Guizot. 
Letzterer ſagte, durch das neueſte Chambord'ſche Ma⸗ 
nifeſt ſei die Monarchie unmöglich geworden; alle 
guten Bürger müßten daher die Republik unterftügen. 
Dieſe Unterredung macht großes Aufſehen. 

— Der Finanzminiſter hat geſtern 80 Millionen 
Fr. a conto der Kriegsentſchädigung an Preußen 
ausgezahlt. : 

— 2. Febr. Von Rothſchild freres und der 
Société générale wurde der Regierung ein neues 
Finanzprofect zur Aufbringung der vier Milliar⸗ 
den vorgelegt, falls Soubeyran's Project verworfen 
werden ſollte. 

— 3. Februar. Die von mehreren ange 
Blättern, unter Anderen auch von der „Semaine 
financiére“ gebrachte Nachricht, die franzöſiſche Re⸗ 
gierung habe Deutſchland 3 Milliarden Eiſenbahn⸗ 
Prioritäten als Bezahlung der Kriegsentſchädigung 
angeboten, und dieſes Anerbieten ſei von deutſcher⸗ 
Seite angenommen worden, entbehrt, wie von unter⸗ 


richteter Seite gemeldet wird, jeder Begründung 


beabſichtigt hatte, iſt ſehr begreiflich. Dieſer Sündeu⸗ 
bau mußte zuſammenſtürzen, da der Wille des jungen 
Königs ihn auf den Pfad der Geſetzlichkeit verwies; 
er iſt dem Dichter gewiſſermaßen unter den Händen 


geſtorben. 

„„Konnt' all dies Fleiſch denn nicht ein Bischen 
Leben ilten““, ſagte Prinz Heinrich, als er auf 
dem Schlachtfelde den anſcheinend todten Falſtaff 
eblickte. Trotzdem iſt dem alten Sünder wirklich 
die Unſterblichkeit geworden, aber nicht durch das 
Fleiſch, ſondern durch den Geiſt, der es belebte.“ 

So weit Gense in feinem neueften Shakeſpeare⸗ 
Commentar über das unvergleichliche en 5 
ſeine Auffaſſung deſſelben ſoll uns in feinem Vor⸗ 
trag die Verlebendigung des dichteriſchen Wortes er⸗ 
gänzen und feſtſtellen. 


Stadt⸗Theater. 

* Gaftfpiel der Fr. Betbge⸗Truhn. „Der 
Frauenkampf.“ — Das Stück, in deſſen Autor⸗ 
ſchaft ſich Scribe und Legouvs — man weiß nicht 
in welchem Verhältniß — theilen, hat alle Vorzüge 
der Scribeſchen Arbeiten in Feinheit des Baues, wie 
in geiſtreicher Durchführung der geſtellten Aufgabe. 
Es kann als Muſter des Converſationsſtückes auch 
inſofern gelten, als der Stoff, eine W ernſte 
Bere bangen der Hauptperſon der Stückes, 
mit großem Geſchick durchweg in der Sphäre des 
Luſtſpiels gehalten iſt. Die Gräfin: Autreval 
reſignirt nicht, wie es wohl die Frau in 
einem deutſchen Stück unter gleichen Umſtänden 
thun wilde: mit Thränen der Wehmuth oder unter 
einem Sturm der Gefühle, ſondern wie eine fran⸗ 
zöſiſche Dame, die auch in dem kritiſchen Moment 
ihre. Faffung behält, den guten Ton reſpectirt und mit 
einem Scherz auf den Lippen das ſchwere 1 ib; 
bringt. In dem ganzen Weſen dieſer Frau über⸗ 
wiegt der Verſtand, auch ihre Gefühle ſind von dem⸗ 


ſelben ſo geſchult, daß ſie mehr errathen werden müſſen 
als geſehen werden können. Die ganze Geſtalt hat 
etwas Kühles; aber ſie ſoll uns auch nicht durch ihr 
Herz, ſondern durch die Feinheit ihres Kopfes in- 
tereſſiren. So wurde ſie uns geſtern auch von 
unſerm Gaſte vorgeführt. Fr. Bethge⸗Truhn weiß 
die reichen Mittel, welche fie für dieſe Partie mit» 
bringt, mit großem Geſchick zu handhaben. Auch 
hier, wie in der Tragzdie, zeigt fie ein ſehr ſorgfäl⸗ 
tiges Studium der Details, die ſie vollkommen 
einheitlich zu einem Characterbilde vereinigt hat. 
Einzelnes, wie die treffliche Scene, in der die Grä⸗ 
fin den Spiegel bei ihren Hoffnungen um Rath bes 
fragt, trug der Darſtellerin ſpecielle Beifallsbe⸗ 
zeugungen ein. Das mächtige Stimmorgan der Tra⸗ 
göoln bat ſich, wie ſie geſtern bewies, auch den leich⸗ 
ten Fluß des conventionellen Tons angeeignet. Und 
während ſie das geiſtreiche Spiel des Redekampfes leicht 
handhabt, begreift man zugleich die Ueberlegenheit der 
Perſönlichkeit, welche die Gräfin über den Feind, wie 
über den Anbeter im Intereſſe ihrer Pläne ausübt. 
Frl. Holk trifft ſehr glücklich den naiv ſorgloſen 
Lon kindlichen Geplauders und backfiſchartiger Sen⸗ 
timentalität, den die Partie Leonie's erfordert. Hr. 
Ellmenreich führte den komiſchen Helden Grignon 
mit dem beſten Humor durch und wußte namentlich 
in die Figur ſo viel Gehalt zu legen, daß ſie trotz 
der Lächerlichkeiten, welchen ſie der Dichter aus⸗ 
ſetzt, nicht in das Geckenhafte herabſank, ſon⸗ 
dern durch eine liebenswürdige Gutmüthigkeit 
getragen wurde. Hes Hauptmann gab fi 
in der Rolle des Präfecten alle Mühe. Doch fehlte 
es ihm an Schärfe und cavaliermäßiger Repräfen- 
tation der Rolle. Das Letztere gilt auch von dem 
Flavigneul des Hrn. Roſen. 

Dem Luſtſpiel folgte die bekannte Suppeſche 
Operette „Flotte Burſche“ in welchem namentlich 
Fr. Director Lang (Frinke) Hr. Winkelmann 


Sr. Praeger (Geier) excellirten und 
aften Applaus ernteten. 


Muſikaliſches. 

Am Sonnabend wohnte Referent dem erſten 
Sinfonie⸗Concert der Landen bach'ſchen Kapelle in 
dem Etabliſſement des Herrn Selonke bei und ſah 
ſich von dem gediegenen Programm und der recht gelun⸗ 
genen Ausführung der Orcheſterwerke ſowohl, wie 
der Geſangsſtücke angenehm überraſcht. Das zahl⸗ 
reich verſammelte Publikum folgte dem Concert mit 
großer Aufmerkſamkeit und Befriedigung und 17 5 
dete allen Vorträgen reichen Beifall. Die Muſik 
wirkt in dem neuen ſchönen Königsſaale vortrefflich 
und eine günſtige Akuſtik des weiten Raumes kommt 
der Vorführung größerer Orcheſterwerke, in Bezu 
auf Klangfülle und ig der Ausführung, aue 
bei ſchnellem Paſſagenſpiel, beſtens zu Statten. Wir 
lernten unter Hrn, Laudenbach's umfichtiger Leitung 
einen Verein ſehr tüchtiger und fleißig eingeübter 
Orcheſtermuſiler kennen. Gleich die einleitende Frei⸗ 
ſchütz⸗Ouverture ging ſehr exact zuſammen; das ſeine 
Wirkung niemals verfehlende Muſikſtück war in der 
Ausführung eine ſaubere und gut abgerundete Lej- 
ſtung, der man nur in dem Allegro einen noch etwas 
dae Pulsſchlag pr wünſchen mögen. Die 
Beſetzung der Streichinſtrumente war zwar keine 
maſſenhafte, aber den Verhältniſſen angemeſſen und 
ausreichend. Mozart's C-dur Sinfonie (Jupiter ge⸗ 
nannt) bildete das Hauptwerk des Abends. Das 


Fleck) und 
en leb 


ch] wackere Orcheſter, mit Luſt und Liebe wirkend, machte 


der ſchönen Sinfonie alle Ehre. Beſonders rein und 
zart war das Zuſammenſpiel in dem herrlichen An 
dante eantabile, das durch ein etwas ee 
Tempo an Ausdruck noch gewonnen haben würde. 
Auch das impoſante Finale, ſchwierig mute ſeinen 
maleſtätiſch und kühn durchgeführten Fugenſtyl, wurde 
fertig, ſicher und kraftvoll erecutirt. Herr Concert⸗ 


ben ſeine anti⸗freihändleriſchen Finanzpläne unnütz 
werden würden. Eine neue Anleihe ſoll die Re⸗ 
gierung im Monat Juni auflegen wollen. — Die 

Mon über die finanzielle Borlage in der Na- 
tional⸗Verſammlung wurde von der fremden Diplo⸗ 
matie ſehr eifrig verfolgt; faſt alle Geſandtſchaften 
ſenden täglich Seeretäre nach Verſailles. Der preu⸗ 
ßiſche und der engliſche fehlen nie. — Die Commiſ⸗ 
ſion der National⸗Verſammlung, welche mit der Prü⸗ 
fung des Projectes betreffs der Güter der Fami⸗ 


Ausland und Polen. 

Warſch au, 31. Januar. Aus einem amtlichen 

Nachweis der Jahrgehälter der ruſſiſchen Civil⸗ 
beamten geht hervor, daß der Reichs anzler Fürſt 
Gortſchakoff ein Gehalt von 40,800 S.⸗R., der Fürſt 
Gagarin ein ſolches von 17,168 S. R. bezieht. 
Beide find Beamte erſter Rangelaſſe. Von den Be⸗ 
amten der zweiten Rangelaſſe hat das höchſte Ge⸗ 
halt, nämlich 57,540 SR, der Botſchafter in Lon⸗ 
don, Baron Brunnow: Graf Korf hat 21,000 S.-R. 
der Finanzminiſter Reutern 20,000 S. R. Von 
den Beamten der dritten Rangelaſſe iſt am beſten 
beſoldet der Botſchafter in Berlin, Herr von 
Oubril, der ein ot von 35,655 S.⸗R. 
bezieht; die geringſte Beſoldung hat der Kaiſer⸗ 
liche Leibarzt Cycurin, nämlich 13,751 S.⸗N. 
Das Jagd vergnügen iſt im Königreich 
Polen ſeit Neujahr d. J. mit einer hohen Steuer 
belegt. Für einen Windhund werden jährlich 15 
No., für einen gewöhnlichen Jagdhund 6 Ro., für 
eine Jag flinte 3 Ro. gezahlt. Dabei muß jeder, 
der die Jagd ausüben will, einen Jagdſchein löſen, 
der jährlich 1 Ro. koſtet. Mit einem ſolchen Jagd⸗ 
ein müſſen auch die auf die Jagd ausgehendn Söhne 
dis Jagdinhabers, die Berufsjäger, und fogar jeder 
der Hofleute, die bei Keſſelſagden als Treiber ge⸗ 
braucht werden, verſehen fein. 


ie Kammer ſetzt die Bera⸗ 
Aa des Forſtgeſetzes fort. Der Get 
betreffend die Errichtung eines Militär⸗Arſenals 
in Tarent, iſt von dem Kammer⸗Ausſchuſſe gutgehei⸗ 
Ben worden. — Die italieniſche Regierung iſt mit 
der engliſchen in Unterhandlungen wegen Oecupa⸗ 
tion von Socotora getreten. Die Errichtung 
einer Strafcolonie iſt beabſichtigt. 


: Spanien. 

Madrid, 2. Februar. Heute fand hier ein 
Meeting der radicalen Partei ſtatt, welches 
don 7000 — 8000 Perſonen beſucht war. Das auf⸗ 
geſtellte Programm fordert unter andern die Ab⸗ 
ſchaffung der Todesſtrafe, Aufhebung der Sclaverei, 
Herabſetzung der Steuern und Ei ei 


Rom, 1. Febr. 


Schwurger ichten. 
Danzig, den 5. Februar. 


— In 1570 der von dem Cultusminiſterium 
ſeiner Zeit einge 


errn v. 
Mühler im Cultusminiſterium unter den Auſpicien 
des Herrn Wieſe Folgendes beſchloſſen: „Die 


bung des Doctorgrades zu verſtatten find. In den 
ö Uen wied die Docto a 


gemacht werden. Bezüglich der Anftellung 
ealſchul Abiturienten, die ſich auf der Univerſe 
dem Studium der Mathematik und der Naturwi 
ſchaft zuwenden, wird ſich das Unterrichtsminiſte 
die näheren Beſtimmungen vorbehalten.“ Unter der 
Verwaltung des Hrn. Falk dürfte wohl von Neuem 
über dieſen Gegenſtand Beſchluß gefaßt werden. 
»Die von Niendorf in Berlin herausgegebene 
„Deutſch Landeszeitung“, welche die landwirth⸗ 
ſchoftlichen Intereſſen vertritt, macht uns in einem 
Artikel aus Weſipreußen den Vorwurf, daß wir die 
Aufhebung der Mahl⸗ und Schlachtſteuer ein „Da⸗ 
vgergefch::t" nennen, das den Communen ſchwere 
Probleme ſtelle. Der Verfaſſer findet es komiſch, 
daß in einer ſo großen Stadt noch ſolche Pfahlblr⸗ 
gerweisheit zu finden iſt.“ Es iſt richtig, daß vor 
etwa 5 Wochen in einem Feuilleton⸗Artitel unſerer 
Zeitung, der im Uebrigen von der Mahl⸗ und 
Schlachtſteuer nicht handelt, beiläufig die Aufhebung 
der Steuer als ein Danaergeſchenk bezeichnet wird. 
Wunderbar iſt aber, daß der Herr Verfaſſer gerade 
nur dieſe gelegentliche Bemerkung in einem Feuille 
ton⸗Aptikel zu kennen ſcheint. Wir können ihm daher 
nur empfehlen, unſere Zeitung etwas weniger ober 
flächlich zu leſen, er würde alsdann wiſſen, daß wer 
uns jet Jahren für die Aufhebung der Mahl und 
Schlachiſt uer erklärt haben und noch heute entſchie⸗ 
den erklären trotz der ſehr großen Schwierigkeiten, 
welche in dem Uebergang von der indirecten zur Dis 


vour zu € brachte. Großen Anklang 
fanden auch die Variationen über „Gott er al) 
den Kaiſer“ aus dem bekannten Haydn'ſchen Quar⸗ 
tett, in denen Herr Kapellmeister Laudenbach der 
Prinzipalgeige eine zarte und geſangvolle Behand⸗ 
lung zu Theil werden ließ. Von den la li | 
ſprachen am meiſten an: „Die Botſchaf ,ꝗ Lied von 
Gabh, von Fräulein Lina Dolphin ſehr 1 
voll vorgetragen und die Scene aus dem „Trouda⸗ 
dour“, welche der Frau Chodowiecka Gelegenheit 
gab, tüchtige Stimmittel, auch dramatiſches Aus⸗ 
drucksvermögen zu entfalten. Die hinter der Scene 
erklingende Melodie Manrico's wurde von dem 
friſchen Tenor des Herrn Otto kräftig und wohl⸗ 
lautend gefärbt. Das an und für ſich zu ſchägende 
Material des Barytoniſten Herrn Sads bedarf noch 
einer größeren Schulung. An den Concerttheil des 
Abends ſchloß ſich ein großes Ballet⸗Potpourri, von 
dem Valle errn A. Klaß ſehr a 
arrangirt. Die Ausführung der Solo⸗ und Enſemble⸗ 
tänze war brillant zu nennen und ging mit großer 
Proͤziſton und Birtuofität von Statten. Endlich geb 
es noch ein hübſches kleines Bühnenſtück „Das Bere 
ſprechen hinterm Herd“, in welchem Frl. Dolphin 
die Almerin Nandl mit vieler Routine, auch geist 
in der öſterreichiſchen Mundart, darſtellte und 5 5 
— Durch Veranſtaltung ähnlicher Concertabende, m 
Bevorzugung klaſſiſcher Orcheſter⸗ und fende 12 
wird Herr Selonke ſicher den Wünſchen vieler Ber 
ſucher ſeines Lokals entge eulommen und Referent 
at mit Vergnügen Gelegenheit genommen, das 
ſchätzenswerthe Unternehmen bei dem Publikum hier- 
mit einzuführen und zu empfehlen. 


3,2 


Horlzonts liegenden Punkt gerichtet, welcher dem mag⸗ 
netiſchen Pole im nördlichſten Theile Amerikas entſpricht. 
Die Erſcheinung hielt gegen fünf Stunden in zu⸗ und 
abnehmender Pracht an. Es iſt nicht zu bezweifeln, 
daß dieſes Nordlicht nicht nur in der nördlichen, ſondern 
auch in der ſüdlichen Hälfte Europas und ſo weit nach 
Süden hin wie wenige andere beobachtet ſein muß. 
Für die Wiſſenſchaft dürfte das Erſcheinen des Zodiatal- 
lichts und eines mächtigen Nordlichts in denſelben Tagen 
von Bedeutung ſein. E. 
Aus Weſtpreußen, 2. Februar. Polniſche Blätter 
bringen die Gründung eines polniſchen Schulblat⸗ 
tes für die polniſch⸗katholiſchen Lehrer der Provinzen 
Poſen, Weſtpreußen, ſowie Oberſchleſien in Anregung. 
Man wünſcht die Leitung in der Hand eines Geiſtlichen 
zu ſehen und man lann daher, falls das Project zu 
Stande kommen follte, auf eine ſtreng clericale Richtung 
dieſes Blattes ſchließen. Früher erſchlen in der Provinz 
Poſen dle Zeitſchrift „Oewiata“, weſche außer pädago⸗ 
giſchem Inhalt in letzter Zeit des Beſtehens auch eine 
politiſche Färbung annahm, in Folge deſſen das Halten 
dieſes Blattes von der Geiſtlichkeit unterſagt wurde. 
Die polniſche Preſſe räth den katholiſchen und polniſchen 
Lehrern ab, dem zu Poſen gegründeten Provinzialver⸗ 
eine beizutreten, indem ſie annimmt, daß letzterer rein⸗ 
deutſche Ziele verfolgen werde. Die clericalgefinnte 


kecten Beſleuerung für eine große Anzahl von Städ⸗ 
den liegen, und welche die Staatsregierung fo hoch 

anſchlägt, daß fie mit der gänzlichen Aufhebung der 
Steuer nicht glaubt vorgehen zu können. Hätte der 
Herr Verfaſſer unſere Zeitung genauer geleſen, ſo 
würde er auch wiſſen, daß wir uns gegen die Beibe⸗ 
haltung der Steuer als Communalſt⸗uer ausgeſpro⸗ 
chen haben, und daß feine Behauptung: „ſäwmtliche 
Städte hätten ſich mit einer Petition wegen Beibe⸗ 
haltung der Mahl⸗ und Schlachtſteuer an das Abge⸗ 
ordnetenhaus gewendet“, vollſtändig aus der Luft 
gegriffen iſt. 

* [Nordlicht.] Geſtern breitete von 53 Uhr 
Abends an bis über Mitternacht hinaus ein Nord⸗ 
licht ſeine prächtigen Farben über den größten Theil 
des Himmels — fogar weit nach Süden aus. Zahl⸗ 
reiche Gruppen von Menſchen ſtanden in den Straßen 
und auf den Plätzen ſtill, um die in der That mit 
feltener Großartigleit auftretende Erſcheinung be⸗ 
wunderungsvoll zu betrachten. Der ſchnelle Wechſel 
der Farben und der Orte ihres Auftretens machen 
eine ſpezielle Beſchreibung faſt zur Unmöglichkeit. 
n iſt die ſonſt nur felten ſichtbare 
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Zelegraphen- Station wird uns freundlich mitger In Solge eie Aufruls baten Sehrer ben 20 Helen, Kon — fürdie Halhladung in Renz X Sch und | Wetsenmartt: gute Hare und feine Qualitäten 


theilt, daß von 5 Uhr 45 M. ab vielfache und er- 
hebliche Störungen bei der Leitung in der Richtung 
nach Berlin wahrgenommen wurden. Die Beobach⸗ 
tung des Nordlichtes durch das Spectroscop ergab 
eine grüngelbe Linie zwiſchen den Frauenhofer⸗ 
ſchen Linien D. und E. 

Bei der milden Witterung in den letzten 
Wochen iſt es möglich geweſen, mit den Anſchlüſſen 
an die Canaliſation recht gute Fortſchritte zu 
machen. Bis Ende voriger Woche war der Anſchluß 
für etwa 200 Grundſtücke ausgeführt. 

„ Die Petition, welche in der Kirchenverwal⸗— 
tungs⸗Angelegenheit an den Magiſtrat gerichtet 
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Spiritus ohne Zufuhr. 
88 Getreide⸗Börſe. Wetter: Seit geſtern Froſt 


mals halbſouverainen Stadt Thorn weder durchbrochen 
noch umgeworfen werden zu können. Dieſe Lehre iſt 
unſeren Stadtperordneten durch die wegen unzureichen⸗ 
der Qualification erfolgte Nichtheſtätigung des von ihnen 
gewählten Stadtbauraths ertheilt, wobei aber zu bekla⸗ 


werden foll, ift bereits mit weit über 3600 Unterihriften | jährlich bezohlen muß Nach dem 1370 durch den Berlin 5. Februar. Angekommen 4 Uhr — 
ah und Leer, in den nächſten Tagen an ihre Adreſſe die betreffende Stelle vacant geworden 85 7 775 Weizen Febr. 79%/s . Wſtp 3 ½ 2 Pfb.[ 83% 6835 bel 15 1 5 3 durchaus nicht 
*" Dr. © Berendt, Geologe der , phuftal wilt seh Vector dem et nich Befätiaten n abe 3 5 90 | gemeine gend d zee man fir be feineren 
ötonom, Geſellſchaft und Docent an der Univerfitäl | m ce obe iſe vor öfen n bertec⸗] Rogg Tell, do. 4½ do. „Gattungen feſte Preiſe. 300 Tonnen Weizen ſind au 
abern, veröffentlicht folgenden Aufruf: „De zen, jedoch wurde vorſichtiger Weiſe vor öffentlicher Aufs | Negul.⸗Preis 55¼ 54 do. 5% do. 104/ 1048/5 Martte re verkauft, darunter 88 Tonnen vom Spei⸗ 


Köni 
in Folge der verſchiedenartigſten Bauten große Ge 
fteinsblöde (ſog. erratiſche, Irr⸗ oder Wanderblöcke) in 
unſerer Provinz von Jahr zu Jahr mehr verschwinden 
möchte ich im wiſſenſchaftlichen Jatereſſes ſammtliche Be: 


gr 2 55% 54/8 Lombarden 1275/8 128% 
pril-Mat 56 55% Franzoſen, geſt. 240% 2424 8 
Petroleum, J Rumänier....| 49 49 

Febr. 20022. 1217/24 12%0/s4 | Amerikaner (1882) 97½ 97%: 


cher, außerdem find noch 75 Tonnen feinbunter 12783. 
auf Lieferung nach eröffneter Schifffahrt laut Probe zu 
80 % er Tonne gehandelt. Bezahlt wurde für loco 


Sitercf Bescheide auf die darüber erlaſſenen und befannt 25 66% 68% | Sommer 12844, e blaufpisig 1212 65 K. En 
Seite en Die n e EEE Da Be Se Zinn e. 49 Bit 80%, Joche Ind gag 126 120% 51, 130816 
am Maori 36 D S A ee Nr 
Fe e en gi Man ae Lflmmungen nid Dinben Dürfen, Ara , Si A 7 Lone, Serming sine Wach, 
Einſendung eines bandgroßen Geſtelneſpdedo, Toni | ion vor dem Wabltermin (freilich nur privatim) fo | Br.A4%conf. 103% 1038/« | oefter. Bantnoten| SCH 88 ee 1200 bunt 77ER E 


8 { eſteinsſpli 
ſehr erwünſcht, eine kleine Skizze 5 Gate 58 Lag 
ganz beſonders dankenswerth. o derartige Details 
aber nicht möglich, genügt auch ſchon die Angabe des 
Ortes, welche ein weiteres Nachforſchen ermb licht. 
Dem Baus und Betriebs⸗Inſpector Rock zu 
Dirſchau und dem Zolleinnehmer Sotteck zu Dlottower 
(Kreis Johannisburg) iſt der Rothe Adlerorden 4. Cl, 
dem Kantor und Kirch⸗ Schullehrer Eyſenblätter zu 
Arnau (Landkr. Königsberg) und dem Rentier Wilhelm 
offmann zu Zoppot (Kr. Neuftadt) der K. Kronen: 
rden 4. ſe, dem Stations⸗Aſſiſtenten Weißmann 
E Danzig und dem commiſſariſchen Stationsvorſteher 
tein zu Königsberg das Allgemeine Ehrenzeichen ver 
lieben worden. — Dem K. Muſikdirigenten Buchholz, 
vom 3. Oſtpr. Gren.⸗Regt. No. 4 zu Danzig, wurde die 
rad 1 5 — ung je 1 m von Großer vor 
rliehenen Großh. mecklenb.⸗ſchwerinſchen 
Verdienſtmedaille in Silber ertheilt. 5 
* Geſtern Mittag fand im Selonke'ſchen Etabliſſe⸗ 
ment eine Verſammlung hieſiger Bürger ſtatt zum 
wecke der Beſchlußfaſſung und Unterzeichnung einer 
etition an das Abgeordnetenhaus, in welcher gebe: 
ten wird dahin zu wirken, daß den Städten, in welchen 
ür die Folge die Schlacht und Mahlſtener in Fortfall 
mmi, als Aequivalent Ei den dadurch herbeigeführ⸗ 
ten Ein me- Ausfall die Gebäudeſteuer überlaſſen werde. 
Die von Herrn Sielaff verleſene Petition wurde an⸗ 
genommen und unterzeichnet, auch beſchloſſen, dieſelbe 
allen hier beſtehenden größeren Vereinen zugehen zu laſſen, 
und auch an verſchiedenen Stellen Exemplare berſelben zur 
Unterzeichnung auszulegen. Herr Prediger Johan: 
ning empfahl, die Abſendung der Petition an das 
Abgeordnetenhaus nicht zu überellen, und dieſelbe erfi 
möglichſt zahlreich unterzeichnen zu laſſen, da die Ange: 
legenbeit noch gar nicht dränge. Die Aufhebung der 
lacht⸗ und Mablſteuer und die Gewährung eines 
Erſatzes dafür ſeien zwei vollſtändig getrennte Punkte 
Erſt wenn es dem Abgeordnetenhauſe gelungen fei, die 
erſteren Steuern geſetzlich abaufcoffen, könnten fie daran 
denken, den Städten einen Erſatz dafür zu erwirken. 
Mehrere unbekannte Männer überfielen am Sonn⸗ 
abend Nachmittag den vor dem Ankerſchmledethurm ſte⸗ 
benden Militärpoſten, welcher ein 5 auenz mmer, wel⸗ 
ches ſich von der Straße aus mit Inſaſſen des Thur⸗ 
mes unterhielt, arretiren wollte und entriſſen ihm das 
Gewehr; als Poltzelbeamte erſchienen, ergriffen die Ex⸗ 
en Flucht und warfen das Gewehr weg. 
eſtohlen wurden:) aus einem an der gro⸗ 
ßen Mühle No. 13 beiegenen Keller mittelſt Einbruchs 
eine große Menge Wäſcheſtücke, Militärkleider und Stie⸗ 
fel; von einem in einer Remſſe in der Hundegaſſe ſte.⸗ 
denden Wagen des Fahrherrn Thiel die lederne Knie⸗ 
decke; einem Inſpector aus dir Umgegend von feinem 
auf dem Holzmarke ſtehenden Wagen, welchen der Kut⸗ 
ſcher zu bewachen hatte, ein Koffer, in welchem ſich 250 
befanden, ſowie ein Ueberzieyer und ein Pelz. 
e Der Kreis gerichtsdirector Rbenius in Carr 
aus iſt als Director an das Kreisgericht in Neu⸗ 
uppin verſetzt. 


1 89% 892] Wechſelers. ond. 8 6214 
AAN) a | Roggen loco matt, 118# 49% &, 1208 52} K. 
Fondsborſe: Schluß rubig. 125 0. 525 „ ir Tonne bei einem Umſaß von 


* Berlin, 5. Febr. Die Berliner Wechslerbank 2 5b 
nimmt am Dienſtag Zeichnungsanmeldungen auf die e een e e en e — 


Wiener Börſenbank für Maklergeſchäfte zum Courſe von fi H 

70 Thaler pro Stüd entgegen; ſchon heute iſt die Bes 4 * Brie, 53 . Geld. Regultrungepreis 10% 
50 , inländifcher 12024. 51 . — Gerſte loco nicht 

thelligung fehr lebhaft gehandelt, 8 Erbſen loco ſchr ruhig, weiße Rod 


Frankfurt a. M. 4. Febr. Effeeten⸗Societät. 
Wiener Wecfel 1034, . ponuk = Kleeinat Tre ee ads 36 


Looſe 99, Papierrente 553, Silberrente 64, Amerikaner 1 ; 
de 1882 96}, Türken 491. Cteditactien 3591, Darm. 0. — Spiritus loco ohne Zufuhr. 
jtäbter Bankactien 483}, Staatsbahn 425, bo, neue 2970 Hypotheken Bericht. 
Berlin, 3. Februar. (Emil Salomon.) Die Um⸗ 


Lombarden a; Böhm. Weſtbahn 2813, Galizier 2774, 
Nordweſtbahn 2344, Gliſabelbbahn 2595, des. . ſätze in Hypotheken waren in verfloſſener Woche wieder⸗ 
um nicht unbedeutend. Der flüſſige Geldſtand einerſeite 


bahn 195, Kurheſſ. Looſe 69%, Bayerſche Prämienanleihe 
117, Baverſche bie e 1008, Bayerſche Eiſen⸗ und Mangel an Offerten in guten Stadigegenden, ans 
dererſeits der erhöhte Werth der Grundſtücke veranlaſſen 


bahnanleihe ae Badiſche Prämienanleihe 1153, Neue 
8 ſowohl Inſtitute als Private die Höhe der Darlehne 


zur erſten Stelle in guten Gegenden weit über die früs 
11 5 Principien der Pupillarität zu bewilligen. Der 


Vereinsbank 108, Prov.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 1433, 
1. insfuß für erſte Stellen bleibt 41 à 5%, entfernten 
Stadtgegenden bei voller Pupillarität 5%. Zweite 


8 
ee Ban 1094, Antwerp. Bank 111,- Defterr.. 
Stellen guter Stadtgegend & 6% geſucht, in entfernten 


Faun; 5 Neue 88 fg 88 Eiſenbahnpfandbr. 854, | Gegenden u haben. Für ländliche Hypotheken erſter 


Franz. 5 nſas 884, Rockford 463, Süd⸗ 
mifjourt 784, South Caſtern⸗Prioritäten 804, Ar 82 72 Sirenen 100 2. Gd. Scheer 100% Geb. 


e 
Poſener 100% bez., 4 % ige 93% Geld. 


alt und Lage 


Wolle. 
Breslau, 3. Februar. (B.⸗ u. 9-86.) Bebarf und 
Kaufluſt dauern in ungeſchwächtem Grabe fort und 

nden nur in den äußerſt beſchränkten Vorräthen bie 

renze ihrer Befriedigung und iſt ein Wochenumſatz 
von ca. 1000 ., wie er ſtattgefunden hat, von Be⸗ 
deutung, um ſo mehr, als auch die beſſeren Gattungen 
ſtark vertreten waren und ſolche beſſer bezahlt worden 
find. Man bandelte feine polniſche und poſenſche Eins 
ſchuren Anfangs der ſiebziger Thaler, gute ſchleſiſche 
Stämme von 72—80, hochfein ungar. Wolle zu ca. 90 
, gewaſchene Cap ſnow⸗whites zu 88-92, Gerber⸗ 
Wolle von 54—62 und eine große Poſt feiner gebün⸗ 
delter Sterblinge nahe an 70 2: 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 5. Februar. Wind SED. 

8 na. gekommen: Schmidt, Olga, Copenhagen, 

allaſt. 

Den 5. Februar. Wind: SSO. 

Angekommen: Harboe, Anglo Dane (SD.), 
Pillau, Getreide und Güter (zum Zuladen). 
Nichts in Sicht. 


Magiſtrats Scharwerksfuhren zu ſtellen, da 
pſtichteten bisher eine Ablöfung dieſer Dienftleiftungen 


Gebote 1 Arbeitskräſte find früher hauplſächlich 

e 5% Italieniſche Rente 668. Lombarden 19%. 
5% Rufen de 1822 —. 6% Türken de 1869 59k. 
Silber 613. Norddeutſche Schatzſcheine 102. Franzöſi⸗ 
17 en ‚Docgan 98. — Engliſche Wechslerbhank 


Liverpool, 3. Februar. [Baumwolle.] (Schluß⸗ 
bericht.) 18,000 Ballen Umſat, davon für See 
und Export 6000 Ballen. — Middling Orleans 113, 


für 400 % Arbeitswerth eingebüßt = rg 55 
eſſerung im Jahre 


Upland Januar⸗Verſchiffung 11. Bengal, Schiff ge, 
bara Jane e 


Keteorologiſche Stobachtungen. 


2 Barometer; 
5 Stan in bermometet 


a Par. Linien. im Freien. Wind uud Wetter. 


312 340,34 — 1,8 SSD mäßig, bevedt. 
4 8 34030 | — 45 SSW,, ſtark, hell und klar. 
12 340,24 — 30 | do, do. 3 


terreicht g 
Eiſenbahn⸗Actien (geſtempelt) 920,0 n ae e Staats 


2. Februar das Zodiakallicht ſich in ſeltener Schönheit 
53 t hatte, wurde geſtern, den 4. Febr., hier, 4 gemis 
etz 


j 1869 308, 75. 6% Vereinigte Staaten Yr 188% (ungeft.) 
- lit beobachtet. Daſſelbe erſchien gegen 6 Uhr Abende 


105, 81. — Höchſter Cours 5 
brigfter 56,85. Trage. ee 
Paris, 3. Februar. Brobuctenmartt, Rübdl 

ruhig, 77 Fehr 
zar Mal⸗Juni 104, 50. Mehl rubig, Yr Febr. 79, 25, 
August 78,00. Spis 


Antwerpen, 3. Februar. Getreidemart 
Weizen matt, bänticher a Roggen ruhig, Odeſſa 10%. 
Hafer ſtetig, inländiſcher 18. Gerſte ruhig, Donau 174. 
— Petroleummarkt. (Schlußbericht. ) Raffintrtes, 
Tope weiß, loco 40 bez. und Br., e Februar 46 
Beh 46 Rubi März 465 Br., Ne September 51 


Fondsbörse. 
Berlin, 3. Febr. 
Berl.-Anh. E.-B. 251 ba St.-Pr.-Anl. 1855122 ba 
Dans. Hyp.-Pfab.| — — 
Danz.Stadt-Anl. 1015 B 
15 Ostpr. Pfdb.34%| 85 @ 


Oberschl.Lit. A. u. C. 228 bz G P 335 Silo 
8 u. C. ommer. 0. @ 
do. Lit. B. 197 bz 08. do. — 944 be 
Ostp. Südb.S.-P.| 74$b2G [Westpr. do. 34% | 83% be 
Oester.Silb,Rent.| 64 bzB | do. do. 4 935 b 
2 185 Sch.-Ob. ad do. do. 7 995 ba 
Cert. Litt. A. 800 fl. 84 8 S . 
Part.-Obl. 500 fl. 1023 bz W © 
Deutsch. B.-Anl. 100 b: Preuss. Bank 208 etw ba 
Bähr. Schatzsch.| — — Danz. Privatb. 0 603 


— 
= 
E 
. 
= 
& 
E 
> 
© 
= 
* 
2 
EI 
* 
2 
a 
2 
E 
= 
3 
2 
2 
D 
= 
& 
m 
2 
= 
=‘ 
2 
© 
= 
E= 
2 
- 
* 
or 
2 


z Thorn, 3. Februar. Waſſerſtand 2 1 ll. 
Wind: SO, Wetter: bedeckt. Kälte 20 m Gehen 
unverändert, 

Königsberg, 5. Febr. Der durch den Aufſichts⸗ 
rath der „Königsb. Hartung 'ſchen Zeitung“ mit der Lei⸗ 
tung derſelben betraute Redacteur, Hr. Dr. Roesler⸗ 
Mühlfeld, hat geſtern 1 Redaction übernommen, 

— Eine Geſellſchaft Induftriellee wird, wie die 
„Oſtpr. Ztg.“ mittheilt, in Königsberg ein großes 
Holzbandelsgeſchäft etabliren. Die zu dieſem 
. erforderlichen Verbindungen mit Lieferanten aus 
Rußland ſollen bereits eingeleitet und abgeſchloſſen ſein, 
und es nur noch an einem paſſenden Areal in der Nähe 


| dec ent und war im Meridian gegen 30 Grade 
| 52 im großen Bären binauf. Wahrend dieſe electriſche 
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do. inLiv.-Sterl.| — — Königsb. do. 
Consolidirte Anl. 1035 dz e 


| "Ban Aus dieſer dunkeln Wolke ſchoſſen mächtige 


ive,-Com. abg./219} ba B 


Freiw. Anleihe |100+fb 
beit nach Süden hinüber bis zum Orion und N ; Stantsschuldsch, | B9zbe ick, 82| 97 
1 5 5 nd zum | des Pregels feblen, um auf demſelben die nothwen⸗ | Srübiabrömeizen —, Raff. Petroleum in Newport Chuldsch, 891 ba Amerik. rũe de 
1 ator. In einzelnen Momenten war d richtunge 5 Habelobi chselcours 
fanze Himmel ein Flammenmeer, in andern wurde das 1 — een eee — ne Ger 15 91 e ‚Wechselco 


del 
b Fee ewölbe zerſtreut umherlagen, verherrlicht. Die 
g Srrablen ündel waren ſämmilich gegen einen etwa 


nen. Amsterdam kurz |]4i$bz [Wien öst. W. 8 T. BSR 

Neidenburg, 31. Januar. Romuald v. Kl | . * 851 7 

EEE Da Din ae A a ee e 
ef, eim n der 3 

Aſiens verunglückt. Derfelbe war von Geburt 2 


Pole, bat längere Zeit Italien, Spanien, Algier und 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notizungen am 5. Februar. 
Weizen loco Pe Tonne von 2000 etwas feftere 
Stimmung, 


150% bz Frankfurt 8. M. 

do. 2 Mon. 149 b ; südd.Währ.2M.| 86 22 
London 3 Mon. 6. ZI bz Petersburg 3 W. 92 bz 
Paris 10 Tag 79 b [Warechau 8 T. S3 bs 


Homburg kurz 


D- lisliche Entbindung ſeiner lieben g 
Frau Aber bei d geb Herhabt vou cinem 
kräftigen Naben zeigt ganz ergebenſt an 
Neuenburg, den 3. Febr. 1872 
Dr. Stechern. 


Die Verlobung unlerer Tochter Emma 
mit He ern DR. Monglowski aus Peters 
bu zeigen wir biem't ſtatt jeder beſonderen 

Meldung Verwandten, Freunden und Be⸗ 
tanvten ergebenſt an 

Dan in Pe vähager ), 5. Febr 1872. 

n Lud. Merſchberger n. Frau. 

Als Verlobte emprehlen ſich: 

Emma Mer ſchberger, 
Mar Monglowski. 28 
SIS 35 

Die geſtern vollſogen“ Verlobung 22 
9 unferer jüngſten Tochter Clara, 80 $ 5 
dem Herrn Rudolph Krauſe aus Gr. % 
Plehnendorf zeigen hiemit Freunden 
und Bekannten ergebenſt an. n 

Neuendorf, 5. Febr. 1872. 


Arndt $ 5 


2 3 dem letzten 4 wöchentl. Schneider Lehr⸗ 
5 15. d. M. 


in gut empfohlener 2. Inſpector ſucht 
curſus für Damen, welcher am Eb 155 N 55 


Stellung durch das Berjor 105 8 


W werd noch Theilnehmerinnen freundl. | von erm. Wientz, Altſtt 


Auktion i fn Gewerbehanle BE u | 


5 5 tz) Fu: Daaren:en-gros-Geihäft zum April oder 
mit rohem und verarbeitetem Bernſtein. Daubitz’sche 


früher eine ‚Stelle. pri Meldungen erbitte 
er 9 
Am Dienftag, den 6. Februar cr. werde ih von Morgens 10 Uhr ab 


ich mir in der € Ztg. unter 1821. 
fobrieirt vom Apotheker Eine Az 
im kleinen Saale des Gewerbebauſes in öffentlicher Auction an den Meiſtbieten⸗ 


B.F.Daubitz, Charlottenſtr. 19, von 3-5 Zimmern a 2 
den gegen baare N verkaufen: als Hausmittel emeliärgert 54, 125 in ber @ 2 0 * each Adr. unter 
An rohem Bernſtein: 7 möge man aus folgenden Schreiben, 
ca. 72 5 " aroßer Brad. die dem Erfinder deſſelben zugegangen 

ca. 103 3. Oberſchatzken. 


ſind, e ; 5 
n verarbeitetem Bernſtein. 458 Feiedrich ans NReuftabe 
492 Bündel geſchnürte Korallen in verſchiedenen Nummern. 
ca. 270 Kilogr. ungeſchnürte Korallen in verſchie enen Sorten, 


Schwarzwald: 
es 15 Ihren Mageublitter als 
717 Dutzend Vorſchrauben. 
ca. & Kilogr, geſchliffene Oliven. 


ein bewährtes Hausmittel in un 
ſerer Familie ſeit Jahren aner⸗ 
. do. Baltard-Dliven. 
‚ 9 de. flomige Oliven. 


— 


7 9 nebſt Wobnung in beſter 
Lage 2 400% jährlich vom 1. 

April ab zu vermiethen. Adreſſen mit 

1 des Gel iſts erbeten uns 


kennen ꝛc.“ 
belt Köhler in Preetz: 


1 und Frau. 25 Ein fpecielles Berzeichniß der Waaren liegt in meinem Gomtoir — Boggen: | „Seit einer Reihe von Jahren habe | 

Besen] ru No. 10 — zur gefälligen Einfiht ans. ren Magenbitter mit beſem BE Dien fee Jopeugalle 2%, Mt Um 
5 N erkläre ich ne srlohung dar Danzig, den J. Februar 1872. Erfolge bei Uuväßli keiten und ande ler vom Ap ril zu 

weiner Tochter mit dem Lieutenant & ſelbſt bei Krankheitsfällen ange⸗ es Bu beſichtigen Mig von 9121 Bis 


Herrn Garthe für aufgehoben. 


Berlin wandt, ſo daß er mir. nunmehr Be⸗ 


dürfniß geworden 25 
bent Hädel in N. 8. Seifers 


dorf: 

„Mit vorzüglichem Erfolge be⸗ 
diene ich mich ſeit Jahren Ihres 
Nauenes ꝛc.“ x 


Adolf Gerlach, 


Wwe. On. Hoppe, (1670) N vereidigter Mäkler. 


FC 
In vergangener Nacht entriß mir der 
unerbittliche Tod meine liebe gute Frau 
Matalie, geb. Schleimer, 
an den Folgen eines bösartigen Scharlach 
bers im 19. Lebensjahre, nach nur zwei⸗ 
igigem Kran kenlager. 


un nach beendeter Inventur mit dem 
e ,t dieſt meiner Winterfchuhanen zu 
e d e h räumen, verkaufe ich von heute ab ſümmt⸗ 
e mn e ee liche warm gefütterten Stiefel und Schuhe 
beet dran, nach tanzen un für Herren, Damen und Kinder zu und 
unter dem Koſtenpreiſe. 


Wiener Schuhwaaren⸗Depot 
W. Stechern. 


Im ‚Sole? des eee. 


enſta ruar. 
Vetztet Werren von 


Rud. Gene: 


e 


„Hei Ru IV.“ 


meiſenel 5 ae gegen Br ya 14 


Pfd. 22 r empfiehlt Ziemſſen, Langgaſſe 55 
Handlungs- Gehilfen Verein. 


August Hoffmann Heilige eitgafie 26. 
Sonnabend, den 10. Februar: 


Frankfurter Stadk⸗Lotlexit. N 


Die Srmmerung der Looſe zur 4. Klaſſe 
Die Liſte zur manner 8. liegt er 


iehung den Februar] bringe ich in 
Ä 8 — Kaxtoofe wieder vorhanden 
Abend im Vereinslokale aus kön⸗ 
nen eingefil bre. werden. 


G. B. Schindelmeiſſer, Hundegaſſe 30. 
Reſſourte Einigkeit in Prauſt. 


Speeistarzi r. Meyer in Wenrdin, 
Tminzikareit' 91 heilt Syphilis, Ge. 

u den 1 Februar: 
im Saale des Herrn Kucks. 


= schlechts- u. Haut Krankheiten 
Säfte können en 


15 Zu haben hei Alto. Renmann 5 
2? W Srü mert 


n den 1. Febr. 1872. 
Schaefer, zen. 
Hiermit die traurige Anzeige, daß melt 
Mann, der Gutsbeſiger 


Auguſt Struhs 


am 3. d. Mts. im Alter von 33 Jahren am 
Junges ſchlage verſtorben iſt. 
Nlekelswalde, den 5. Februar 1872. 
Bertha Struhs, 
geb. Klaaflen. 


Welaunm achund 
Dle 9 8 — ten Erben und Erbnehmer 
der am 15. Auguſt 1858 zu Fiſcherscamve 39 
verſtorbenen Gaſtwirthsfrau Chriſtine Weich, 
geh. Jacobſen, deren Nachlaß in den in un⸗ 
ſeim Depoſitotio befindlichen 34 * 11 . 
8 A nel Ki Zinſen beſteht, werden zum Termin 


den 23. März 1872, 


selbst in den hartnäckigsten Fällen gründ- 
e and rann. Hen. brieflich. 


— tuten melden, 
4 ns a von dann ab Be 
i nt decken. 


Heinrich Wannow, 
(1842) Güttland. 


18 fette zum 


Mittwoch, den 7. Sera erlaube ich 
mir, da meine Sch ittſchuhbahn am Aan ben 
Thor im beſten Zustande iſt, ein Er 2 
feſt mit Dan u geben M. 


5 eg 80 5 — 8 
beginnt der diesjahrig e Ausverkauf! 


anziger lande Ver 
verſammelt ſich am ebruar er., 
mittags 4 Abe in Ste err, Nach⸗ 


u“ Sem Hin, 25 U Gerſchte Noth von Selle zur ückgeſetzter? A tikel, . Theil ern⸗ Nefiauration Bret ien 1. 
unter ber Verwarnung vorgeladen, daß bie Aus⸗ vorerſt enthaltend: fette Ochſ en eute Abend 


bleibenden mit ihren etwaigen Anſprüchen BR 
auf den Nachlaß der Verſtorbenen präkludirt, 
der N Nachlaß dem ficyMenitimfrenden Erben 


Schärpenbänder, Hut: und Haubenbänder. 


Beſatzbänder und Franzen. Großes Concert. 


. ̃ ˙ Ä 


ſſtehen 3 Verkauf in Sitfchten per 
[Carthaus. (1655) 


zur freien Di poſilſon verabfolgt werden und | a8 Eine ſortirte Part e von echtem f. F. Sammetband. 9 4 nf ben Bon Bubi p bel Kahn 
dur rach der Brällufion ſih etwa meldende Wi Eine Partie beſtes Patent⸗ Sammethand Fe A dem Br a 13 ar an Haase 

dere oder glei ch nahe Erbe alle Handlungen nur folgende Nrn. 30. 40. 50. 60. 70. lr Sch IN Berta, zum Bug ge: Concert ⸗ Halle 
und Dispositionen Jenes anznerfennen ‚und | 30 IRB: 10. II. 125,18. eignete Ochſen zu A. Paetow. ; x 
z Überne men ſchuldig, von ihm weder Rech: | 5 x 3. Damm No. 


Farbige Sammetbänder 
Weiße und ſchwarze Spitzen. 
Einige Reſte Patent⸗ und Vietoria⸗Sammet. 


L. J. See 


Heute erſtes Auftreten der di 
Soubreite Fräul. Emma be om am 


N Dem eee e bi Shan 
4 ſtehen 400 Mutterichate wegen Verän⸗ 
burg, ſowie 81 es und Character ⸗ 


derung 106 er cher zum Verkauf. Ab⸗ 
nahme nach der Schur Komiters Herrn E. Henneberg, Frl. 
A. Paetow. neberg 5 Frl. Juri. Brei Ylde 5 — 


das merkant. 5 d 


nungsiegung noch Erſetz der gehobenen 
Nutzungen au fordern berechtigt, ſondern ſich 
lebt glich mit dem, was alsdann nach der Erb 
ſchaſt vorbande n wäre, zu begnügen, ver: | 15 
bun! ‚en fein ſoll 5 

0 20. Januar 1872. 
Köntal. Kreis⸗Gericht. 

1. Abtgeilung 
Mitte dleſes Monats erſcheint: 


— 


änziger indisch inter. 


Saling, Börſen papiere 11.2 2. 98 8 . 

Eifer e 1 Preußiſ che Central e ee baden ut 
re Actiengeſellſchaft. nee ee 
Pee in Im ae 

Biltellun: 8 nimmt an 0 


Der Unterzeichnete vermittelt als Agent der Preußiſchen Central⸗Bodeneredit⸗Ac⸗ 
ziengeſellſchaft bie Hypotheken⸗Darlehne, welche auf Liegenſchaften und auf ſelbſtſtändige, 
in größeren Städten belegene eee gewährt werden. Es empfehlen ſich vor 
zugsweiſe die unkündbaren 98 welche durch mäßige Raten in einer längeren 
Reihe von Jahren getilgt werden. Die Proſpecte und Antragsformulare werden von dem 
Unterzeichneten une welcher an etwa ſonſt wünſchenswerihe Aus kunft ertheilt. 


Danzig, im Februar 1 
5 Robert Wendt, 


Hundegaſſe No. 67. 


9055 gearbeitet und 1 70 5 = e 100 
weiſen hat, ſucht zum 1. tellung. 
Adreſſen unter 1822 in der Gbebthon dieſer u 


Zeitung einzureichen. 
Ein ve Mann wünſcht Unterricht du 


Ene men um die Bere uns um ve 


Th. Anh! n. 2 2. „Diete * eie. Wird weis 


815 oncert im neuen n e 
52 I, vr en Sängerin 
Dolphin. 

Bc den 10. Februar: 


Grosser Nas en- ha 


as Mit dem heutigen 7005 Köſne ich ® 
4 ne en meinem 5 


5 Cigarren⸗ u. Tabek⸗Geſchäft 1 


Heitgetngaßhe 30 


Wein⸗ u. Bier⸗Local. 


Ind m 16 ieſes mein Unternehmen ® 


ann dam Petroleum ⸗Fäſſer 
Meinem gechrren Publitem beſeus en. Maskengarderobe etr olenm: h ii | 
pleble, werde ich für freundliche und lowie Mönche: Auen a e pie kaufen und zahlen die höch KL € 
r ber gefälligen Beach ung, ebenſo empfehle! Herr Her Herrmann & Lefeldt. 


April gegen wihigen 
im e in welch ge er 
ſchon gearbeitet. 


1825 in ber.Gpoeb. de 
ellner es 


fick” 


Der frühere Berliner Bahnſchiffer 
Sinn X + a ein 105 
len, wolle ſich ſchleunſg den 


Danzig, 2%. Janıız 1878. Öbte? Lager Geſichslarven in Sammet 3 N in ſofort David Fische in Danzi 
b } 5 Bel 
een i Seiz Ven t, Wachs und Pappe zu folıden r geſucht durch H. Märtens, ae 16. 7 5 
Richard K Euphas. reifen, Louis Willdorff, . Bei ge 1 N tüchtige ige Inſtru rumenten: E N 
FFC (4839 3 — |% fehle fit der von großen Auto⸗ macher 2 Gehiifen finden belannten Aufenthaltsort des Blank 
dauernde und lohnende Beſchäftigung] am obige Adreſße fund Wen mu nen. 


Zu gerichtlichen Taxpreiſen 
fol da 13 Wagren Lager der A. Matzner- 
ſchen Concurs maſſe, Ziegengaſſe Nr. 1, in 


ritäten ber tediein approbirte und em⸗ 
Io l f pfohlene 
N 
eiße 
Leinwand, Shirting, Piqués, Hem⸗ W ße 


denneſſel, 1 > . Wasch Berlin befördert 
FFF he mt Bu Balewska, |g Kräuter⸗ Bruſtſurup ö 


re we beſtehend ſchleunigſt aus⸗ Langgasse No. 20, 1. Stage. a ir 
verkauft werden Dr. med. Ho mann 
Neue Fagons lie liegen zur Auſicht. ein neffiches Sinderungsmittel; 


Ziegengaſſe Mr. 1. a 
Holläaͤndiſche Heringe 1 A 52 


II nterFleider in Wolle und : 
Baumwolle, wollene Hem⸗ in % und % Tonnen empfiehlt 

"Franz Jantzen, 
Hundegg 105 38. 


8 öler, Leibbinden, 
— un ee 0 Carl Schnarcke. 

at härinen⸗Pflaumen Für e en Herr N. H. Otto. 4 
Dentler ſe ſche. Leihen 


in der Pianoforte. Fabrik von C. J. 


ame 5 fi önigeberg uw, 500 Thlr. Bel ohnung 


3 „ ſichere ich derem zu, der mir den am 3. 
wird für ein d. M. auf dem Re he 1 

8 „ bee Adreſſen 
nimmt die Erbeditlon d „Ztg. unter ie 
No. 1820 e 


Für ein. bedeutendes 
Material⸗Geſchaͤft res 


ſtadt Weſtpreußens wirb von ſofort ein Com 
e Ben der 20 12255 
ommen m geſu 

nur ſolche 1 denen gute 


ter ade en kann. 
Mu kowahulla bei Eudengin. 


3 Neliusti 
En ı Vlanco⸗ cept 


des 850 1 fier 4 * 10 
Am 4 Dal 


Schwenten über 1500. 
(oder 4. April) als Ver Alas N 
it verloren gegangen. or dem Ankauf 
wird gewarnt. 

Crauveng, den 2. Febr. 187 


unes Lang. 


Pferdedecken empfiehlt 
in Kiſten und aus gewogen empfiehlt 


Otto Retzlafl, Carl Schnarcke. s 


— a2, Dee a 3,42. — 


Fan Se 3. Daum No. 13, pfehlungen und beſte Referenzen zur el, 7 
— Meet Ansihuf s Mille SK u. Stearin⸗ u. Burafinlichte di uernd mit den neueſten Werten ver, ſteben 4 Im der Exped 1 bale er Be ohnung. 
10 %, pr 100 Si. 5 . u. 1 in allen Packungen empfiehlt chen eme“ bit ſich dem geehrten Buötihum Meldungen, beliebe man Mein Hühnerhund, weiß m. braun ge⸗ 


d n We. eee Legen. 
Ein tüchtigen Ziegler 


—fleckt und ſpunktirt. auf den Namen Aſat 
börend, bat ſich am Sonnabend Abend ver⸗ 
laufen. Dem Wee obige Belohnung 


Carl Schnar cke.“ m zahlte, gen Nane oo 


13 Habauna Ausſchuß a Mille 15 
105 u. 20 „, pr. 100 St. 16, If 


9 2 227 a a VERBEN 8 iothek 

5 Her Großes 2 Lager BL FE Sal. Maronen ift ‚Eine alen die — 4 ——.— 7 Bean ib anden en 1861) gar el 2 8 , 

einer 150 Gel, Ines. ſowie f verkauft "a rl Schnareke. Adreſſe in der Exped. b. 3 (1866) e richten kor, 3. Bahr. 1878 S den 3: 3 2 13 
8 empf; bit zu Engros⸗Preiſen „[LCEnne n. gold. Sin und 1 bio h. id. beten daſfebe Vorſt. Graben 4d 8. ab. 
. Le Kiefan, Bi ah 3 u. 4. tobe Geröffete = Einen, m. Roſſt 3. vert; ee d Preuß. Wege 2 225 ste 


„Druck und 
e — Ee von 
. eine 


2 it Poften . 


ft abzugeben Kohlenmarkt 


ſichſelu eunaugen Gans — ei, & Die Direktion, 
1 5 ink, ER me: are Bon e e d zu G. H. 15 1 . 


Prospeci. 


nbau-Actien- 
GesellSchallt 


in Danzig. 1 


— 


Thatſ 
außerorbentlihem Grade vorhanden find, hat die Veranlaſſung gegeben, zum Zweck des Erwerbs und der Erweiterung der ſeither von 


Steckel & Wagenknecht in Danzig 


betriebenen, wegen Ablebens des Herrn C. F. Steckel zum Verkauf gekommenen 


Maſchinenbau-Anſtalt 
eine Actien⸗Geſellſchaft zu bilden. 


Die genannte Anſtalt 1 7 im Jahre 1868 durch das Marine⸗Miniſterium das Zeugniß erhalten, daß 
„in Folge der aus derſelben hervorgegangenen neuen Conſtructionen und Ausführungen für die Königliche Marins es wünſchenswerth erscheint, daß bieſe junge Fabrik auf ben 
„Standpunkt größerer Leiſtungsfähigkeit geſtellt werde.“ sung = 
Im Februar 1870 iſt Herrn Wagenknecht für die Preußiſche Monarchie ein Patent ertheilt auf 
3 e durch Zeichnung und 1 ene Vorrichtung an Lafetten zum Auffangen des Rückſtoßes und zum Ausrennen des Geſchützes.“ 929 
Unterm 9. 10 dt inte Bas ee ia um 5 — — dem Herrn Wagenknecht, 1 f 
1 N vember vorgelegte Conſtruction einer Schiffs Radla 12 und 15°=- Kaliber betreffs Hemmung u ultrung cklaufs 'ottrung 
„unter der Geſchützpforte und Transporkabilitct auf dem Deck de a ann auch u ier eien 9 — Nac, Füße b.. war, ap bie 
„Conſtruction ſich bei den vorgenommenen Verſuchen bewährt hat, und in der Köllglichen (letzt Kaiſerlichen) Marine eingeführt tft.” 
die Torpedo⸗Böte hat Herr Wagenknecht eine eigenthümliche Maſchine conſtruirt, mit welcher bereits zwei derſelben armirt find. i * 
In den Preußiſchen Gewehrfabriken it außer verſchiedenen neuconſtruirten Specialmaſchinen für Gewehrfabrikation eine von Herrn Wagenknecht conſtrulrte Zundſpiegelpreſſe eingeführt, 
deren außerd * 9 en En re finden. ds nid du bench ſeiher 5 
Te Die Ausbeutung der in Vorſtehendem erwähnten Betriebszweige ſichert um fo mehr eine ſehr bedeutende Beſchäftigung, als nicht nur eutſche, die Marine 
Vagenknecht'ſchen Erfindungen ihre Aufmerkſamkeit ſchenkt, und auch von dieſer bedeutende Beſtellun 3 ſicherer Ausſicht ſtehen. a 5 . * 
— „ für militäriſche Zwecke wird es an Beſchäftigung für die Anſtalt nicht fehlen, da ſeither fait alle größeren Maſchinenbau⸗Arbeſten für Danzig und Umgegend außerhalb 
eführt werden mu 
e Die Thätigkeit des Herrn Wagenknecht als techniſcher Dirigent it dem Unternehmen auf zehn Jahre geſichert, und mit demſelben bebungen, daß feine feitherigen Erfindungen Eigenthum der 
nn eee ee 11 lange er daher Dirigent ber Binftalt fi. C It verpfichtet, mit einem ton gane beteiligt zu bleiben. u; 2 
7 Zum kaufmänniſchen des Unternehmens iſt Herr George Baum gewählt; der in der conſtituirenden General⸗Verſammlung am 28. Januar 1372 gewählte Aufſichtsrath beſteht aus 


ache, daß es in Danzig zur Zeit an einer größeren Maſchinenbau⸗Anſtalt fehlt, daß jedoch an dieſem Orte die . für bie Geb ahlichkatt eines ſolchen Unternehmens in 


Er ee en sa nn 


. — er 


6 
1 
H 

di 


rg hg ee ge 3 

n. ram, Danzig, Stellvertret 

Ingenieur Heumann, Königsberg. e 

zn Litten, Elbing. 

* lexander Olſchewski, Danzig. 

& B. Roſenſtein, Danzig. 

J er Steffens, Danzig. 9 8 
Emil Stephan, Königsberg. 


Da eine weſentliche Erweiterung der Anſtalt beabſichtigt wird, fo iſt das 


Grund⸗Capital auf 300,000 Thaler. 
getheilt in 3000 Actien à 100 Thlr. 0 


ſeſtgeſetzt. 1 find 150,000 Thaler für Neubauten, Erweiterung und Betrieb disponirt. Auf dem Grundſtück bleibt eine Hypothek von 19,000 Thaler ſtehe 


= 


s 


Grundkapital iſt voll gezeichnet und werden davon im Auftrage der erſten Zeichner 


200,000 Thaler 


FRE lichen E ubſeriptlon geftelt. 
en, 1. e ee ſind Die ne: 
1) Die Zeichnung findet gleichzeitig 


am 5. und 6. Februar 1872 


is Danzig ben den unterzeichneten Danziger Baukverein, 
bel den Herren Bu um & L epmann, 


„„ Meyer & Gelhorn, 
„Königsberg i Pr. bei der unterzeichneten Königs berger Beretusbank, 
bei Herrn E. N. Jacob, 
„Stettin bei der Stettiner Vereinsbank, 
2 Tlegeg pe der der Peg aböfer Ereditge ſeuſchaft 
. er Tiegenhöfer Ereditgefellfchaft, 
„Neuteich bei den Herren Buben & Schneidemä I, 


. er wen Eu be Suhl 1 en ii eine Caution von 10 * des Nominalbet hinterlegen, dieſelbe iſt entweder baar oder iu & 5 
* 2) Bei der Subſcription tt eine albetrages zu hinterlegen, i weder baar guten, nach dem Ta a 
1 EN Selten di, Sab ſebe F Betrag von 200,000 Thaler überſchretten, f den dieſel ben entſprechend rebueirt f 322 Ba 
1333 8 ollten die criptionen aufge 0 aler überſchreiten, ſo werden dieſel ben pre 1 das Refuliot r 
e cluſfe der Subſcription bekannt gemocht. wird ſpateſtens acht Tage nuch be 
. 4) Die Interimsſcheine, auf welche bereits 40 & eingezahlt ſind, müſſen gegen Baarzahlung von > 


“ 40 Thalern pro Stück | 
5 a nen 85 % vom 1, Februar 1872 ab in den Tagen vom 15. bis 20. Februar 1872 einſchließlich von der Zeichnungsſtelle abgenommen werben, widrige falls die eingegahlte Caution von 10% 
= ale Danzig und Königsberg i. Pr. | | | 


Danziger Bankverein. Königsberger Vereinsbank. 


Beilage zu No. 7125 der Danziger Zeitung. 


Danzig, den 5. Februar 1872. 


* Bekauntma ung. vor dem Commiſſar, Herrn Kreisrichter Schmidt | EEE SE . orbereitung für fä ; air; 
fung der 1 5 alder al ebe 2 — No. 7 des Gerichts⸗ 5 0 ; 2 ! V E ee nach er 5 
nd a, berlcden geschn nenen z': Rach Aohaitung dieses Termins wird ge Liebig Company s Fleisch-Extraet ““ °“ wen Heer . 5 

Ganzbolz 37 und 3728 ſtarkf fi gneteafalls mit der Verhandlung über den“ zus BR Süd-Amerik Lieutenant a. B. Gaffel 

Bon 0 ant 5 odge denden förflich. dure en Peſat⸗Entbindungs⸗Anſſalt 

a Pe nr nmeldun ; S 8 Ag „Anſtalt. 
r 7 ̃ͤ .=... ⁵̃⁵ 
eu. 190 kb Gan aholz 30 und 32rm ftart, ben eder Gläubi icht t N ur Ac { big, in blauer Farbe aufgedruckt it. rei fegenen Drle Tönen gene, ft m 
in Längen von 6,7 b m öubiger, welcher nicht in unſerm g, in blauer Farbe aufg celzend gelegenen Orte Thüringen, iſt zur 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der a Aufnahme von Damen, welche in Stlle und 


is 9, 

en. MW kbm Ganzholz 26 und 31% ſtark, 
in Längen von 2,5 und 2, m, 

ea. 38 kbm Halbholz 18 und 37 u ſtark, 
in Längen von 5, bis 8,8 m, 

ca. 15 kbm Halbholz 16 und 31 ſtark, 
in Längen von 2, m, 

ca. 140 kbm a 15 u. durchſchnitt⸗ 
lich 31m ſtark, in Längen von 6,5 bis 


8.8 m, 
ca. 13 kbm Rreuzholz 10 und 13 == ſtark, 
in Längen von 5,3 w, 
Lea. 65 [UI Bohlen 10 w ſtark, 31 * breit, 
in Längen von 8, w, 
ca. 10 UI Bohlen 8 zm ſtark, 31 aun breit, 


Boll de aul ihre eg abwarten 
ollen, vollſtändig eingerichtet. Die ſtreugſte 
; RE Verſchwiegenheit und bie debe Pflege 
Fa werden bei billigen Bedingungen zugeſichert. 
Das Publikum wird dringend gewarnt sich nicht anstatt der — Abdreſſe: R. R. R. poste restante freo. 

E von 8 am 2 — 1 5 in Weimar. 1185) 
ganz cher Verpackung e auf ung berechnet ist, unter- RT e 55 von 
schieben zu lassen. } g In Lowe usluſt Gbing, lebt ein 
Engros- Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft Herren Mich. Zuchthengſt, (Schottländiſch Pferd, dunkel⸗ 
mann und Fülleborn zu Sachwaltern vorge | Dühren & Co., Danzig, Poggenpfuhl 79. b 
ölagen. Wiederverkäufer sind die Herren: 
nt b Kr ie 29. Act. 1872.19 J. G. rn a 3 — A. Fast, F. E. Gossing, Friedrich Groth, 

3 ® 2 5 4 - eck, Albert Neumann, F. W. Schnabel, Carl 
03 91 Freien er cht (1847) e O. W. H. Schubert, R. Schwabe, Julius Tetzlaff, A. Ulrich, 
. ing. ____ 1194) | e Apotheker P. Becker, L. Boltzmann, A. Heintze, Fr. Hendewerk, ® 
Nothwendige Subhaſtalion. 


v. d. Lippe, W. L. Neuenborn. Fr. Suffert. 


Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie⸗ ER 
figen Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei 
uns ere beſtellen und 
zu den Acten ee 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorge⸗ 
laden worden, nicht anfechten. 

a e — 1 — es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Bau⸗ 


We 


—— Des 5 — 


ſehr ſtarkem Störpers u. Knochenbau, durch⸗ 
weg reell und geſund, regulärem ſehr leichten 
Gang, zum ſoſortigen Verkauf. 

Ein fhöner_ - =... Ten 


Oſtfrieſiſcher Bulle, 5 


14—15 Monate alt, wird zu kaufen gewünſcht. 
Offerten erbeten nach Groß⸗Wat mh: 
II 


ca, 1000 Kartboblen, drum ſtark, 26 «m 


ſoll in dem auf : 
0 „Route, den 12. Februar er. 
Vormittags II uhr, 
in meinem Geſchäftszimmer anberaumten 
Termin vergeben werden. 
Die Offerten mit der Aufſchrift: 
„Offerte betreffend die Lieferung 
von geſchnittenen Hölzern ꝛc.“ 
on portofrei und bl vor Beginn des 
ins einzureichen. Die Lieferungs⸗Be⸗ 
dingungen liegen vorher zur Einſicht aus 


Balsam Bilfinger, an ** 
gegen Rheumatismus und Gicht, 


prüft von den größten Autoritäten lands, und Englands. 
Radieninehmittei, a n e ai | Aten Bellen * * 
Preis pro ½ Flaſche I Thlr. 10 Sgr., pr. 1 Flaſche 22 Sor. 


Für den Erfolg garantirt der Erfinder dieſes Balſams. 
„General- Depot für Deutſchland: je N 
Felix Riebel in Leipzig. 
Depst für Danzig: Rich. Lenz, Droguenhbandlung. 


-„. KLINIK. 
für Rheumatismus und Gichtleidende, 


in 175 die H ilung durch Anwendung des Balsam Bilfinger bewirkt 
wird: g 


Berlin, Zimmerſtraße 77, 2. Etage. 


Sprechſtunden: Montag, Dienſtag, Donnerſtag, Freitag von 2—5 Uhr. 
Gratis⸗Cos ſultation: Mittwoch und Sonnabend, Wormitiag von 8— 12 Für 


Aufnab me zur . 
li a 


Brochtiren über den Balſam Bilfinger Gratis. = Garantie für den Crſolg. 


5 — 


IR 


, Fr " 
40 Stück Böcke 
ſollen am 9. Februar aus der Rambouillet⸗ 
Vollblut ⸗ Heerde zu Ro ſalnen Kr. Marien 
werdet verkauft werden. N 
Roſainen, im Januar 1872. 


Richter. 


der Zwangsvollſtrecküng verſteigert und das 
Urtheil über die ilung des Zuſchlags 
. am 5. April 1872, 

= Vormittags 11 Uhr, 

in unſerem Parteienzimmer No. 2 verkündet 


und werden gegen Erſtattung der Copialien Men: beträgt das G 6 der d 
t eſammtmaß der ber 
auch abſchrifllich mitgetbeilt. Grundſteuer unterliegenden Flachen des 
Neufahrwaſſer, den 25. Januar 1872, | Grundſtüds 5,0 Morgen; der Reinertrag, 
Der Hafen⸗Bau⸗Inſpector. nach welchem das Grundſtück zur Grund⸗ 
r. Schwabe. Iiſteuer veranlagt worden. 7 N: Nupungs: 

othwendige Subhaſtation. 
ee 
und deſſen Ebefrau Maria abeth, geb. 
5 ene, gehörige „In Brentau be egene, 
im Hypothekenbuche unter No. 4 E. verzeich⸗ 

nete Grundſtück ſoll 
am 5. März 1872, 
Vormittags 11 Uhr, 


im er No. 14 im Wege der Zwangs⸗ 


1 


Nachricht 
für alle Stellenſuchende. 


Die Zeitung „Vacanzen⸗Liſte“ iſt un 
ſtreitig das ſicherſte Mittel, ſich ſelbſt, direct, 
ohne Commiſſtonair und ohne Honorarkoſten, 
ein Placement zu verſchaffen, denn es wur⸗ 
den während ihres 155 Beſtehens be⸗ 
reits 35,000 Abonnenten durch dieſelhe vor⸗ 
I theilhaſt plaeirt. — JInsbeſondere finden Kauf⸗ 

leute, Lebter, Lehrerinnen, Landwirthe, Tech⸗ 
niker, Jorſtbeamte, Werkführer u. ſ. w. eine 
Kaan Auswahl von Stellen genau unter 

tamens- Angabe je Prinzwale, Direktionen 

arſn mitgetheilt, aber auch 
Stellen für jeden anderen Berufszweſg böhe⸗ 
after; und niederer Charge incl. Civil⸗Verſor⸗ 
gung ſind in jeder Nummer entdalten. Mont 


eilung des Juſchlags 
am 7. März 1872, 
unf — 3 11 Ubr, 
da ver werden. 
"88 beträgt das Geſammtmaß der der 
er unterliegenden Flächen des Grund ⸗ 
g Nen a der Reinertrag, nach 


ze. zu jeder Zeit 


Die ey eg beträgt 229 % 
Neufladt Wſtpr., den 27. Januar 1872. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


nne e n Der Subhoſtations⸗Richter. (1845 1 c . idee | 
e nad milden ee  Broclamm — Krankenheiler e e ei Dza: 
Grundstück zur Gebäudeſteuer veranlagt wor: roclama. ZJodſoda⸗Seiſe ale ausgezeichnete Tolletteſe fe, trage 2) auf die 5 nächſten Numme n mit 
ie k Conte 4. der Marienburger Pribatbank 4 molür umgehend die neueste Nummer, die 


er. 23 „ — 1 5 Ay 
ndftüd betreffenden Aus 
Die das Grundſtück betreffenden Au g. aeg Nen e a I Blumen „hie 


aus den Steuerrollen und der the D. Martens, ausgefertigt den 5, Juni 1871 N 8 
deen Knnen im Bureau V. l für den Hofbeſitzer Nb aus Janzen aus unter Kreufband über werden. Poſt⸗An⸗ 
werden. Parwark und über 200 , welche am ger fi weiſung genügt als Beſtellung! “!!: 
Alle diejenigen, welche Eigenthum oder] nannten Tage, ſowie über 500 , welche 0 FP 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen ritte der am 16. O tober cr. eingezahlt find, lautend, j berg, H. Hildebrand und 
Eintragung in das Hypothetenbuch bedürfende |ift verloren gegangen. Es werden daher N. Blodau, Appibitt in Klbing, E. Wenzel in Promb 2 Zum 1. März reſp. 1. April 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 


ſchriebenen Capitalten Anſprüche machen lung des erſten Verkäufers fei. 
konnten, aufgefordert, dieſe bis zum Termin 
den 16. März 1872, 
Vormittags 11 Uhr, 

an hieſiger Gerichtsſtelle anzumelden, oder 
die Präcluſion dieſer ihrer Anſprüche und 
die Amortliation des verlorenen Conto⸗Aus⸗ 
zugs, Bebufs Erneuerung deſſelben, zu ge 
wärtigen. s 

le 1. Dezember 1871, 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

1. Abtheilung, (59) 


Alle, welche an denſelben und die darin ver⸗ nuekz waltung sr. eil i b ird in meinem © di : 
machen „werden bierdurch aufgefordert, an ER 11 an U Tölz (Oberbahern). I a) wird is meinem Caufe bie Ste 
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion 2 

ſpaͤteſtens u Verſteigerungs⸗Termine anzu⸗ 


L. tal den 30. November 1871. 
Kgl. 


A — . im Hane 75 
e 4 Be ; 5 ner un anufactur⸗Waaren, ſo⸗ 
Kunſtſtein⸗ drif 45 wie eleganter Confections, practiiche 

x u Fa „ N Kenntnſſſe der rufſi hen poink 


chen und franzeſiſchen Sprach 
E. R. Krüger, owie A ‚mit be alt 


Ultſt. Graben No. 11% K e * 2 landiihen Mumbihäit, find Bedingung. 
"empfiehlt Treppenſtufen, Röh⸗ 7970 Die Stellung iſt durch Gehalt und 
ren zu Waſſerleitungen in Tantieme ſehr gut honorirt. Offerten 
allen Dimenfionen den x - direct. Portrait erwünſcht. 
. — l „ a N 4 12 
2 fteine, Pferde⸗ u. Kuhtrippen, f Siegbert Meyer, 7. 
„ eee 8 Hoflieferant Ihrer Maj. der Kaiserin. f 


Te u. Garten⸗ N ten Nicht por⸗ Sn 
8 ve 2 Wer en auf Beitellung angefertigt Berlin, Unter den Linden 47, 


tadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtationsrichter. (7388) 
Aſſmann. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Konitz, 
1 


2 . 
den 27. Januar 1872, Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns F. 
W. v. Chamier hier iſt der kaufmänniſche 
Toncurs eröffnet und der Tag der Zahlungs» 
sinftellung auf den 22. Januar 1872 feſtge⸗ 


Zum einftweiligen Verwalter der Maſſe 
M der Kaufmann J. W. Arendt bierſelbſt 


er Vorzuͤgl. Direct bezoge ne 5 empfonlene Jufpecksren, ſowie . 
Ungarweine, n et en 


befonbers: Langgaſſe 55. 


che fi} 
Bohrer, 


für Männer! 


„Dr, Netans Selbſtbewahrung.“ 


or — eng 


Die Gläubiger des Gemeinſchuldners v 1 lä Nathgeber in allen Ruſter⸗Ausbr. à 17 u. 2 ! vos ie Stelle eines Lebrlings fi 4 
gn 8. geb dem au ne - Arankbelten und : N e. Carlo 3 An Au AR 4 8 Denzer ‚Böwen» Apnthe , . 
1 Tr 5 8 7 Zeugung * witer u, eſche 5 Ss 1 SAN 2 * 

N Ning 12 lh e Thorn 2 Inſterburger mes durch Bnanit, ie . Aebi Zalayer u 27 Ge und | 3 TTC 


in dem Verhandlungszimmer No. X. des Ge⸗ 
richtsgebaudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
Herrn Kreisgerichts⸗Rath Hartmann anbe⸗ 
taumten Termine ihre Erklärungen und Bor: 
a Son = ee ae 
lend, oder bie Beſtelung eines andern einst. babnſchienen, 32,000 Stuck eichenen Babn- 
weiligen . I Bar ic 1550 ſchwellen im ungefähren Gewichte von 48,000 
geben, ob ein ein 14 er Sera 5 (el Centnern und %692 Centner Kleineiſenzeug, 
FFT som adele ou Ban e 
ahrwaſſer, theils vom Bahnhof. Elbang reſp - ; 
„welche vom Gemeinſchuldner etwas — der Neuſtädter Fähre bei Elbing auf Zu er ger Buchhandlung. 
Gelb, Papieren oder anderen Sachen in dem Waſſerwege nach Babngof Ofterode, ſoll[ un, D ee ok io 
im Wege der öffentlichen Submiſſion vers wie in a. 1 chulbuch⸗ 

geben werden. b in, Leipzig. 
Hierzu ſteht auf 


und Anſteckung. 
ns Preis 1 % 

Dieſem Buche, von welchem bes \ 
reits über 200,000 Exemplare verkauft . Gi e 3 
wurden, verdanken Tauſende von Ge⸗ Frifene oHändische Voli-iie- 
f wächten und ie erte 104 ringe in !/ıs Gebinden empfiehlt 

elt und neue Pebenztraft. Verwechſele N EN . 
dean s nicht wait aufcheinend H 6. F. Focking, 
ähnlichen, jedoch auf ſchmutzige ; I lleiligegeistgasse 3. Re 
Speculation berechneten Büchern. ara 8 4 8 m 


Eiſenbahn. 
III. Bauabtheilung. 
Der Transport von 46,000 Ctr. Eiſen⸗ 


Otta Lindemann, Danzig, 


Mit einem bedeutenden Lager des an⸗ 
erkannt beſten natürl. Limmer⸗Asphalts 
verſehen, empfehle ich mich 157 Ausfüh⸗ 
- von dauerhaften und eleganten 1 


de ul aun 1d. Febraar 672 infafes.| Montag, den 12. Februar er., ge I, 
: dem Verwalter der Vormittags 1 in gegen ö — 85 


Seinen feit faſt 40 Jahren unter die 
beſten Fabrikate Altpreußens zu rechnenden 
Sprit öfferirt 


Bernhard Braune 


— in Danzig 


1 . te oder MW 1 1 Uhr, J 

je: A zu machen, und Alles, mit] in melnem Bureau, Töpfer » Vorſtadt No. 
Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, ebendahin | 2462. babier, Termin an, bis zu welchem 
dur Cöncurzwaſſe abzuliefern. Pfandinhaber schriftliche Offerten verſiegelt und mit der 


eder andere mit Wehen 'olrichbere tigte] Aufſchrift: „Submiſſion auf Transport von 
Oberbau⸗Materialien“, entgegen genommen 


ren anno 
rem i andftüden | werben. 
— chen. (1566) Submiſſionsbedingungen liegen im Bu⸗ 


aufſteigende Feuchtigkeit 
W bpfla en über 
pr, en zum Schutz gegen Durch⸗ 
ern; “| 
Fußboden in Souterraing, Blech, a 
Küchen, Corridoren, Brent „ 
Brauereien, Badezimmern, Biene 


ſſe 3. = 
N, Vorst. 


rern 


uns e zu ma [15 110 — —B — N . Ra 
oncurſe über das Vermögen reau zur Ginfiht aus, können auch ab⸗ 42 und Viehſtänden, Tanzplätzen, 
ierers NTA Saen (int gegen ftattung der Copialien bes 0 | On- [ en, 7 regte e Höfe, Bal⸗ aſſe 94 
erſelbſt werden alle Dielenigen > welche an erden. aeg l % e e d „D8% c3° Kr 
Anſprüche als Concursgläubiger _ Oſtere de, den 27. Januar 1872. das Neueſte in dieſer Saifon, von 23 Gr 5 ; „ Piſ⸗ raben 6. 
. Der Abtheilungs⸗Baumeiſter 4. Verticale arten an Wande“ Bit 


wollen, hierdurch aufgefor re 
Anſprüche, dieſelben mögen bereſts recht“ F. Frederking 
ig lein oder nicht, mit dem dafür ver« ya beabſichtige mein Grundſtüg hierſelbſt 
g söt bis zum 29. Februar er. J Gzatttan Nr. 11, eirca 3 eile von der 
7 lich eniftli oder 7 je und Bahnhof Dirſchau entfernt, 
1 5 c pur dend 51 Morgen culmiſch, mit oder 
der sämmtlichen innerhalb der 4 Friſt ohne Inventarium, ſofort bei mäßiger Uns 
angemeldeten Forderungen, auf zählung zu verlaufen 
den 6. März er., Czatttau, den 3. Februar En 


Vormittags 11 Uhr, abe. 


bis 2 &i pro Dutzend, empfiehlt die Pap er⸗ ſoirs, Baſſins. %, 4610) 


Danzig. u" e No. 33. 

in Kruggrundſtück mit guten ebäuden, 
E Salıftal und Garten in be dicht i | 
an der Chauſſee belegen, ift N verkaufen G. Lickfett. F. Nieſe. 
oder zu verpachten. Nähere Aus kunſt ertheilt Steinwender. Dr. Semon. G. Stobbe & 
L. Janowski in Mühlbanz bel Danzig. 


handlung von 
Wilhehn Homann, 


11 No. 4, Eingang Gerbergaſſe. 
Auswärtige Aufträge werden 1 


2 
— 


CCTV 
ine alte Braupfanne oder Deſtillirblaſe 
von 600 800 Quart Inhalt, wird zu kau⸗ 
fen geſ. Adr. unter 1796 in d. Exped. d. 8. 


lauer Mohrentopf, 4jährig, 5“ 5“ groß, von 


— ——,— 


